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vor ernsten Entscheidungen
Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion

hat am Freitag nach mehrstündiger Aussprache folgenden
Beschluß gefaßt :

«Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion stellt fest, dah die
neue Notverordnung eine grobe Anzahl von Bestimmun¬
gen enthält, die die werktätigen Massen auf das aller -
schwerste belasten . Ihre Durchführung würde eine uner¬
trägliche Verschlechterung der Lebenshaltung des werk¬
tätigen Volkes zur Folge haben. Die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion war und ist bereit , zur Sicherung der sozialen Einrich¬
tungen und zur Ueberwindung der Wirtschaftskrise an der Sanie¬
rung der öffentlichen Finanzen mitzuwirken . Die neue Not¬
verordnung hat aber durch ihre gr o h e Einseitigkeit , die die
unteren Volksschichten auf das schwerste belastet, die g r ö h t e
Erregung ausgelöst. Diese Erregung ist umso berechtigter, weil
die Notverordnung Eingriffe enthält, die sozial nicht ge¬
recht , unzweckmähig und nutzlos sind , dabei aber unge¬
heuer verbitternd wirken. Die Sozialdemokratie verlangt
deshalb eine Aenderung der Notverordnung , die den
berechtigten Forderungen der breiten Masir des Volkes entspricht.

Die sozialdemokratische Fraktion hat davon Kenntnis genommen,
dah der Fraktionsvorstand Verhandlungen mit der
Aeichsregierung aufgenommen hat , um eine durchgreifende
Abänderung der Notverordnung zu erreichen. Eie wird
die Entscheidung über ihre weiteren Schritte von dem Er¬
sehn is dieser Verhandlung abhängig machen . Deshalb vertagt
süh die Fraktion auf Dienstag vormittag g Uhr . In der neuen
Sitzung wird sie sich entscheiden » ob sie eine Einberufung
des Reichstags verlange » soll."

•

Zu diesem Beschluß der Fraktion äußert sich der Fraktions -
Vorsitzende , Genosse Dr . Breitscheid , wie folgt :

Die Entschließung , in der die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion ihre Beratungen am
«ireitag ausklingen ließ , ergab sich zwangsläufig aus der
politischen Situation . Seit Donnerstag abend stehen die Ver¬
treter der Fraktion mit dem Reichskanzler in Verhandlungen
Uber die Möglichkeit der Abänderung wesentlicher Bestim¬
mungen der Notverordnung . Es ließ sich am Donnerstag und
rs läßt sich auch heute noch nicht übersehen , ob die
Verhandlungen zu einem günstigen Ergebnis führen werden.
Man kann in dieser Beziehung sogar außerordentlich skeptisch
e ‘n . Aber nachdem sie einmal ausgenommen waren , konnten

nicht durch den Beschluß , einer Einberufung des Reichs¬
tags zuzustimmen, unterbrochen werden.

Die Gegner rechts und links werden es der Sozialdemokra-
*, e zum Vorwurf machen , daß sie nicht ohne weiteres die Auf¬
hebung der Notverordnung verlangt habe , deren Erund -

-charakter sie doch scharf verurteilt , und deren Bestimmungen
8® für unheilvoll erklärt . Aber die Fraktion hatte sich die
<trage vorzulegen, was eine solche Aufhebung im gegenwär -
!'

.Sen oder auch in einem späteren Zeitpunkt bedeutet . Sie
Mte sicher nicht die Folge , daß nach dem unvermeid-
" chen Sturz des Kabinetts Brüning ein anderes kommen
^ urde , das das gesamte Defizit von 2,4 Milliarden Mark in
rsner für die Arbeiterklasse erträglichen Weise zu decken sucht ,^ ewiß trüge die Sozialdemokratie dann nicht mehr die un¬
mittelbare Mitverantwortung für die Lasten, die dem Volk
"Userlegt werden , und diese Erwägung kann sehr wohl in den
Ochsten Tagen zu einer Aenderung der bisherigen Taktik
Mren . Aber die Lasten selbst wü 'rden auf diese
yf ® i s e nicht verringert werden. Und so lange also
; UL nur eine entfernte Aussicht besteht , das , was uns

t zugemutet wird , auf dem Wege von Verhandlungen in
"/sierem Sinne zu beeinflußen und zu mildern , dürfen wir
^ esen zu , . .'
^ "-n Weg nicht verlaßen . Erst wenn sich heraus,reur , vag

Bemühungen vergeblich find , daß die Härten , die besei-
in iverden können, gegenüber denen, die noch bleiben, nicht

Gewicht fallen , ist der Augenblick gekommen , über das
"weichen von der Linie , die wir seit dem September vori -
r Wahres inne gehalten haben , zu diskutieren und zu be¬
ließen.
Die Sozialdemokratie lehnt es ab , in der

tp 5 Jenmacherei mit der Deutschen Volkspa r-
>er m Konkurrenz zu treten . Die Frivolität die -
h^ .

w ^uppe, deren politische Anmaßung im umgekehrten Ver-
n *u ^ rcr politischen und parlamentarischen Bedeutung

W « - *eine Grenzen . Sie hat die Einberufung des Reichs¬

ter daß aus ihm eine Situation entstehen werde , in

uin,j ? *?.as industrielle Großkapital zum un -
(f,Jy r änkten Herrscher über die deutschen

Eo auf schwingen könne . Daß sie sich über diese
krvif

'
s - r̂

^ on und besonders über die Dauer einer solchen
Eackn r - ^ en Diktatur schweren Täuschungen hingibt , ist eine
^oilln « r Aber um eines vermuteten Augenblickserfolges

en setzt die Deutsche Volkspartei , die sich doch so gerne als

die eigentliche Vertreterin der Interessen der Wirtschaft auf¬
spielt, gerade diese Wirtschaft aufs Spiel . Sie kennt genau so
wie wir oder noch beßer die Lage am Geldmarkt, sie weiß,
wieviel ungezählte Millionen die Reichs¬
bank in den letzten Tagen hat hergeben müs -
s en . Sie macht sich nicht das geringste Gewissen daraus , die
herrschende Panik noch zu steigern, und sie geht auch leichten
Herzen darüber hinweg , daß eine rechtsgerichtete Regierung
die Aussichten auf eine Revision des Youngplanes , auf eine
Erleichterung unserer ausländischen Zahlungsverpflichtungen
vollständig versperren würde . Niemand wird erwar¬
ten , daß die Sozialdemokratie dieses verbre¬
cherische Hasardspiel mitspielen wird .

Vielleicht werden die „Staatsmänner " um Herrn Dingeldey
sich bis Montag oder Dienstag eines anderen besinnen. Man
hört , daß der Reichsbankpräsident Luther und der Reichs¬
außenminister Dr . Cu r t i u s , die beide an ihren Partei¬
freunden ebenso viel Freude erleben, wie seinerzeit Gustav
Stresemann , bei den Verstockten und Verbohrten alle Hebel
ansetzen , um ihnen die Anvernunft ihres Handelns gerade
vom kapitalistischen Standpunkt aus klar zu machen . Viel¬
leicht wird sich die knappe Mehrheit vom Donnerstag bis zu
der Stunde , in der im Aeltestenrat die Entscheidung fällt , in
eine Minderheit verwandelt haben . Aber das kann natürlich
nichts an dem Urteil über eine Partei ändern , die wie keine
andere ihren Untergang verdient hat .

Die Haltung der Sozialdemokratie — das muß ausdrücklich
festaestellt werden — wird nicht durch Rücksichten auf den
volksparteilichen Wahnwitz von heute oder ihre etwa zu er¬
wartende bessere Erkenntnis von morgen bestimmt. Wir beob¬
achten nur aufmerksam die Manöver unserer Gegner und be¬
mühen uns , ihnen nicht in die Hände zu arbeiten . Leiten
lassen wir uns ausschließlich von den Inter¬
essen der Arbeiterklasse in der Gegenwart
wie vor allem in der Zukunft , und daraus ergibt
sich , daß wir in dem Kampf um die Abwehr einer irgendwie
gearteten Diktatur bis zur äußerst denkbaren Grenze gehen
müßen . Wir wollen nicht den Vorwurf des jetzigen Geschlech¬
tes und derer , die ihm folgen, auf uns laden , daß wir irgend
etwas versäumt hätten , was der Abwehr des Faschismus
dienen konnte, und daß uns in einem kritischen Moment die
Herrschaft über unsere Nerven verloren gegangen sei .

Der Regierung indessen und den bürgerlichen Parteien muß
mit aller Deutlichkeit gejagt werden , daß wir unmittel¬
bar vor der Grenze stehen , bis zu der wir gehen kön¬
nen und daß es daher notwendig ist, den Forderungen , die
wir in bezug auf die Notverordnung an sie richten, Entgegen¬
kommen zu zeigen. Damit werden wir wahrscheinlich bei der
Deutschen Volkspartei keinen Eindruck machen . Aber wir er¬
warten , daß die anderen Parteien und namentlich das Zen¬trum Verständnis für die Bedeutung eines Abschwenkens der
Sozialdemokratie aufbringt . Wir wißen sehr genau , welche
Folgen ein Umlegen unserer Steuer für die Länder und nicht
zuletzt für das Proletariat nach sich ziehen kann. Wir gehenan die Dinge mit dem größten Ernst , wie auch mit vollem
Verantwortungsbewußtsein heran , aber wir sehen auf der an¬
deren Seite auch, welches Unheil durch die Durchführung der
Notverordnung , wie sie ist, heraufbeschworen werden würde,und wir legen allen denen, die eine Politik der Ver¬
nunft treiben wollen, die Frage vor, ob sie sich imstande
glauben , das Staatsschiff durch die Wogen eines von ihnen
selbst erregten Radikalismus der Krise hindurch zu steuern.
Regierung und bürgerliche Parteien stehen genau so vor einer
Grenze wie wir . Ebenso wie uns legt ihnen die Pflicht des
Nachdenkens Prüfungen auf . Versäumen sie sie , so nehmen
sic eine Schuld auf sich , die nicht gebüßt werden kann.

Der Reichskanzler bei Hindenburg
Der Reichskanzler weilte am Freitag nachmittag bei detr Reichs¬

präsidenten auf dessen Gut in Neudeck. Der Reichskanzler in¬
formierte den Reichspräsidenten in einer ausführlichen Unterhal¬
tung über sämtliche zur Zeit schwebenden inner- und auhenvoliti -
schen Fragen. 2m Verlauf der Unterhaltung gab eru . a. auch eine
ausführliche Darstellung Uber die Stellungnahme der Regierungs¬
parteien und der Sozialdemokratie zu der neuen Notverordnung ,über deren Forderungen nach Abänderung , die Wünsche der Volks,
partei nach Umbildung des Kabinetts und die Pläne gewisser
Kreise zur Bildung eine » Direktoriums .

Der Reichspräsident billigte die Ausführungen des Reichs¬
kanzlers und schloß sich den Schluhfolgerungen restlos an.

politisch erbärmliche Gesellen in der
Deutschen Volkspartei

Die Parteibllrokratie der deutschen Bolkspartei, die sich äuber -
lich als . .Reichsausschutz der Volkspartei " firmiert, nahm am Frei¬
tag ein Referat ihres Chefs und Führers der volksparteilichen
Reichstagsfraktion , des Herrn Dingeldey über die politische Lage
entgegen . In dem offiziellen Bericht über die Tagung heibt es,

dah dieses Referat „mit stürmischem Beifall" aufgenommen wurde
Was Herr Dingeldey geredet hat, wird nicht mitgeteilt. Auch er
fährt man aus dem Bericht nichts über die ferneren Absichten der
Dolkspartei . Man vernimmt aus ihnen lediglich, datz die Partei -
bürokratie Herrn Dingeldey ihr „volles Vertrauen" ausgesprochen,
und sich „ in Eeschloßenheit" hinter ihn gestellt habe.

Dieses Ergebnis stand fest , noch bevor der Reichsausschutz zu¬
sammengetreten war. Auf Grund seiner Zusammensetzung konnte

! es gar nicht anders sein .
Am Schluß der Tagung gab Dingeldey seiner Genugtuung dar¬

über Ausdruck, „dah die Partei als einheitlicher kampfbereiter
Körper " den politischen Aufgaben entgegensteht, im Vertrauen
darauf, datz sie mit ihrer Arbeit der Zukunft des Vaterlandes am
besten dienen werden- Das ist alles, was die Volkspartei der
Oenentlichkeit in dieser schwierigen Situation zu sagen bat , und
nicht einmal das ist wahr . Wie kann man nach dem Verlauf und
dem Ausgang der letzten Sitzung der volksparteilichen Reichstags¬
fraktion der für Dingeldey und für die Einberufung des Reichs¬
tags eine Mehrheit von nur zwei Stimmen ergab , von Einheit¬
lichkeit der Partei reden ? Wie kann sich Herr Dingeldey hinstellen
und erklären , daß die Arbeit seiner Partei „der Zukunft des Va¬
terlandes diene"

, nachdem ihm sein Parteifreund , der Reichsbank¬
präsident Dr. Luther mit dem Bleistift in der Hand vorgerechnet
hat, dah die Volkspartei zum Chaos treibt, und ihre Politik die
Reichsbank in den letzten Tagen bereits Hunderte von Millionen
gekostet hat.

Während Dingeldey so redete , und sich von den Herren des
volksparteilichen Apparates stürmisch" feiern lieh, waren fern von
dem Tagungslokal der Parteibürokratie starke Kräfte gegen Din¬
geldey und seine Politik am Werk, Kräfte aus der Volkspartei ,
die anscheinend weiter sehen , als der eitle Darmstädter Rechts¬
anwalt, und die in ihrer Auffassung mit dem Reichsbankpräsiden¬
ten Dr. Luther konform geben. Wird es ihnen gelingen , die
Volkspartei wenigstens vorläufig den Klauen der Schwerindustrie ,
die in diesen Tagen kein höheres Ziel kennt, als die Zerschlagung
der Tarifrechts - und der Arbeitszeitbestimmungen , zu entreißen ?
Man beteuert es und versichert , dah der Montag eine entsprechende
Entscheidung bringen iverde.

Einer der Hauptträger der Volkspartei rum Sturze des Kabi¬
netts Brüning ist der Präsident der Deutschen Bank von Staub.
Es ist derselbe Herr v . Staub , der kurz nach den Septemberwahlen
mit Hitler und anderen „Brechern der Zinsknechtschaft" im Ber¬
liner Hotel Adlon bei Sekt und Kaviar zu einem Frühstück ru-
sammentraf .

Die Beziehungen des Herrn v . Staub zu den Nationalsozialisten
und seine gegenwärtige Einstellung zum Kabinett Brüning laßen
wohl am besten erkennen, wo die politische Reise dieses Herrn
hingehen soll und was er mit seiner augenblicklichen Taktik be¬
zweckt . Er war seit den Septemberwahlen der Steigbügelhalter
der deutschen Faschisten , die von der Schwerindustrie ausgehalten
werden. Das ist er bis beute geblieben .

Fraktion Hinterlist und Drehscheibe
Berlin , 13. Juni . (Funkdienst.) Die Bolkspartei scheint in¬

zwischen vor ihrer eigenen Courage Angst bekommen zu haben ,
denn früher , als man anfänglich angenommen hatte, werden aus
ihren führenden Kreisen heraus Einlenkungsversuche ge¬
macht . Wie das geschieht , ist toll . Am Freitag übergaben «füh¬

ren«" der Bolkspartei einer Berliner Nachrichtenagentur
eine ziemlich kleinlaute Erklärung, in der über «irreführende
Kommentare " zu dem Bcschlub der volksparteilichen Reichstags¬
fraktion gegen die Regierung Brüning geklagt wird. Der Beschluß
auf Reichstagseinberufung habe in Wirklichkeit den Sinn gehabt ,
die Autorität des Reichskanzlers , die nicht durch die Notverord¬
nung , sondern auch durch das Versagen einzelner Persönlichkeiten >
des Kabinetts gelitten habe, wieder herzustellen und ihr das¬
jenige Mah an Stärk« zu geben, ohne dah das bis zum Erlaß der
Notverordnung dem Kabinett entgegengebrachte Vertrauen weite¬
ster Kreise unwiderbringlich verloren gehen müsse . Die bevor¬
stehenden Aufgaben der inneren Gesundung , besonders der nun¬
mehr aufgerollten Reparationsfrage, seien so schwierig, dah sie mit
Aussicht auf Erfolg nur dann durchgeführt werden könnten, wenn
der Glaube an den unbeugsamen Willen der Regierung, auf dem
bisher von ihr als richtig erkannten Weg fortzuschreiten, immer
weitere Kreise erfasie. Dah die Deutsche Bolkspartei irgendwelcher
Katastrophenpolitik Vorschub leisten könnte, sei ein völlig absurde,!
Gedanke. Nur Besonnenheit könne Deutschland vorwärts bringen .
Zur Besonnenheit gehöre aber in einer so gefahrvollen Lage wir
heute auch der Wille , von dem als richtig erkannten Wege , sich durch
keinerlei Einflüße abbringen zu laßen. Eine Regierung , die da¬
nach handele , könne der vollen Unterstützung der Deutschen Volks,
partei gewih sein .

Der Vorwärts sagt zu den volksparteilichen Auslassungen ; «Sti -
' istislb ist die Erklärung ein Meisterstück unfreiwilligen Humors ,
politisch hat sie nur einen Sinn , wenn sie de» Rückzug vor «
bereiten soll."
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vor einer Diskonterhöhung
Die Folgen der Krisentreiberei

' ERB . Berlin , 12. Juni . Der Zentralausschuh der
Reichsbank ist ftr Samstag nachmittag 5 Uhr zu einer Sitzung
einbernien worden.

Wie man in Bankkreiseu vermutet , soll es sich um di« Frage
einer Diskonterhöhung handeln , über deren - Sh« aber
noch nichts bekannt ist. Vorausfichtlich wird man die Entwicklung
des morgigen Tage» abwarten .

*
Die Reichsbank hat nach unseren Informationen seit dem 1 . Juni

mindestens % Milliarden Alark abgeben müssen , die »um Teil
durch Eoldverkäufe beschafft worden sind und die notwendig waren ,
um den Devisenbedarf der deutschen Banken »u befriedigen . Das
Babanqucipiel rechtsstehender Regierungsparteien und die durch
die Notverordnung in Deutschland ausgelöste volitisch« llnrnhen
haben das Vertrauen des Auslandes »u Deutschland gemindert und
dadurch zu den Vorgängen auf dem Devisenmarkt entscheidend bei¬
getragen .

Der Vorwärts glaubt jedoch , dah eine Diskonerböhung zur
Verteidigung der Notendeckung der Reichsbank nicht ausreicht , und
eine Kreditrestruktion , d . h . eine Einschränkung derjenigen Kredite
notwendig ist, die die Reichsbank isher ihrer Kundschaft, d . h . in
erster Linie den Banken in Mark zur Verfügung zu stellen bereit
war . Auf diesem Wege würde den Banken die Möglichkeit ge¬
nommen werden , durch Inanspruchnahme von Reichsbankkredit von
der Reichsbank gegen Reichsmark Devisen zu erlangen . Die Groß¬
banken würden zugleich gezwungen, in stärkerem Maße als bisher
ihre eigenen Dcvisenforderungen im Auslande zu kündigen und
den Gegenwert in Devisen nach Deutschland zu bringen . Diese
Maßnahme wäre eine absolut sichere Garantie gegen jede Erschüt¬
terung der Währung .

Es wird erwartet , daß der Verlauf der Zentralausfchuhsitzuna
der Reichsbank die volksparteilichen Krisenmacher zu einer noch¬
maligen Diskussion der politischen Lage veranlassen wird , die vor¬
aussichtlich am Montag stattfindöt und aller Voraussicht nach zu
einer Aenderung des am Freitag gefaßten Beschlusses führen wird .

Man rechnet mit einer Diskonterhöhung von 1 Prozent .

Immer noch schlechte
Ronjunkturausfichten

Die politische Unruhe wirkt weiter verschlechternd
Laut dem letzten Vierteljahresbericht des Instituts für Kon¬

junkturforschung ( J .f .K .) nach dem Stand von Anfang Juni 1931,
dürfte die „Weltwirtschaft die weitaus gröhte Strecke der Ab¬
stiegsentwicklung bereits durchlaufen haben ." Ein rascher und
anhaltender Aufschwung der Weltkonjunktur ist jedoch zunächst
nicht zu erwarten . Für Deutschland wird angenommen , daß die
„Periode schärferer Produktionsrückschläge als überwunden betrach¬
tet werden darf "

. In Rücksicht auf die Enge des Kapitalmarktes ,
die gespannte Lage der öffentlichen Wirtschaft und die schlechteren
Aussichten auf erhöhte Kapitaleinfuhr durch Beunruhigungen IN
kommt das Institut zu dem Schluß, „daß Voraussetzungen für einen
Aufschwung in der deutschen Wirtschaft jedenfalls nicht gegeben
sind . Produktion und Beschäftigung werden sich vielmehr im kom¬
menden Teil des Jahres 1931 weiter depressiv verhalten ".

hungern ! hungern ! hungern !
Das Rezept der Diktatoren

Den Herrn Lenel von Mannheims Handelskammer
bedrückte einst des armen Volkes Jammer ,
und das Rezept entquoll aus seinem Mund :
Ihr lieben Leutchen , hungert euch gesund !

Herr Piatscheck , ein Generaldirektor ,
voll scharfen Sinns dieselbe Kur entdeckt er,
— er schlang gerade einen Leberklotz —
ihr deutschen Brüder , hungert euch mal grob !

Herr Doktor Reusch vom Haniel -Konrerne
sieht auch die Unzufriedenheit nicht gerne ;
zum Trost der Bielen , die erwerbslos lungern ,
sprach er das Wort von dem „Rach oben hungern " !

Eenosien, wollt ihr die drei Eeistesriesen
denn nicht zu Diktatoren euch erkiesen ?
Sie riehen durch ihr Beispiel uns empor;
»atzt auf ! Die hungern Deutschland etwas vor !

Ferdinand Madlinger .

Geteilter Schmerz . . .

Norvs ?
^ fll ORDNUNG

mW

Putsche vclksp,
IltVSriÜEUE*,

Arbeiter : »Merkwürdig — mich trifft es, und er schreib

Sechs russische Offiziere erschossen
WTB . Moskau , 12 - Juni . Wie aus Charkow gemeldet wird ,wurden dort auf Grund eines Urteils des Obersten Kriegstribu¬

nals sechs höhere Militärs der Roten Armee, darunter zwei Re-
gimentskommandanten , ein Earnisonchef und ein Kommandant des
kommunistischen Bataillons in Eharkow erschossen. Die Hingerich¬
teten standen an der Spitz« einer Militärgruppe , die einen be¬
waffneten Aufstand von Truppenteilen der Roten Armee in der
Ukraine durchsetzen wollten . In Nowosibirsk und Tomsk wurden
»wölf höher» Beamt « der K.PTl . verhaftet .

klbonnentenschwunü de« kjitlerei
Ständiger Rückgang der Leserzahl und

Inserenten bei den Nazis
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Im Hitlerlager mangelt es überall an Pulver .

Die Spenden der Industrie reichen längst nicht aus , um den
aufgeblähten Apparat in seinem bisherigen Umfang
zu halten . Zwar zählt die Hitlerbewegung noch eine beträcht¬
liche Mitgliederzahl, ' aber der Idealismus eines großen Teils
dieser Mitglieder hört dort auf , wo die Leistungen von Mit¬
gliedsbeiträgen beginnen.

Schlimm ist es geradezu mit der Presse der H i t l e r e i
bestellt. Ein Teil ihrer Organe hat inzwischen Pleite ge¬
macht und den Konkurs angemeldet. Andere leben von der
Hand in den Mund , oder machen Schulden , für die einst
wahrscheinlich die Kasse des Dritten Reiches her¬
halten soll. In die letztere Kategorie fällt auch der Berliner
Angriff des Herrn Goebbels , er soll nicht weniger als
100 000 cM Schulden haben , und infolge des st ä n d i g e n
Rückgangs seiner Leserzahl und seiner Einnahmen

an Inseraten schon seit Wochen unrentabel sein. Die
Behauptung verschiedener in - und ausländischer Blätter , daß
er sein jüngstes Verbot selbst provoziert habe,
um wenigstens vorübergehend aus den finanziellen Schwie¬
rigkeiten herauszukommen, gewinnte immer mehr an Wahr¬
scheinlichkeit.

Im März schwankte die Abonnentenziffer des Berliner
Naziorgans zwischen 50 000 und 60 000 , im April waren es
schon bedeutend weniger , und im Mai nicht einmal
mehr die Hälfte der Abonnenten vom März zu
verzeichnen , dazu kommen die ungenügenden Einnahmen von
Inseraten . Sie gingen von 30 000 Ji im März in kurzer Zeit
auf 10 000 Jl zurück. Kein Wunder , daß Herr Goebbels nicht
in der Lage ist , die Schulden seines Verlags zu begleichen ,
und die Gehälter pünktlich zu bezahlen. Die im Zusammen¬
hang mit dem Stenneskonflikt fristlos entlassenen
Angestelltenwarten heutenoch auf die ihnen vorn
Arbeitsgericht zugesprochenen Beträge , obwohl die Urteile
schon vor Wochen gefällt wurden . Das Ende vom Liede ist,
daß Herrn Goebbels jetzt der Gerichtsvollzieher auf den Hals
geschickt wird .

7(&mMutudtUcAe* ty&d$\ecAeMfue£>
Die arbcikrfdiaft soll vor dieFlinten getrieben werden ^ Oie Nrbeilerseinde bekommen
durch die kommunistischen Provokationen Nrgumenle für reaktionäre Mafinahmer »

Die KPD . betreibt zur Zeit wieder einmal ein verbre¬
cherisches Spiel . Wie im Mai 1929 in Berlin , so diri¬
giert sie jetzt ihre Anhänger im Reich gegendieFlinten
der Polizei . Kein Zweifel , daß die jüngsten Zusam¬
menrottungen und Zusammen st öße jugendlicher
Kommunisten mit der Polizei von zentraler Stelle organi¬
siert sind . Das Ziel ist , die Polizei zu „zermürben"

, das Volk
tagtäglich in neue Aufregung zu versetzen und so eine Siede¬
hitze zu schaffen, die eines Tages zur Explosion führen
muß . Daß die Arbeiter bei diesem verbrecherischen Trei¬
ben schließlich die Dummen sind , interessiert die Verbrecher
von Moskaus Gnaden nicht .

Vor uns liegt ein kommuni st isches Rundschrei¬
ben , aus dem Ziel und Absicht der KPD . klar und eindeutig
hervorgehen . Darnach ist Aufgabe der kommunistischen Or¬
ganisation , die Polizei dauernd in Atem zu halten . Aus die¬
sem Grunde haben die Organisationen den Befehl erhalten ,
an den verschiedensten Orten immer wieder Demonstrationen
zu veranstalten und anzumelden, um die Polizei zur Vertei¬
lung ihrer Kraft zu bringen . Insgesamt unterscheidet das
Rundschreiben fünf Arten von Demonstrationen .
Einmal angemeldete oder legale Demonstrationen , dann
solche , die auch angemeldet sind , aber in der Absicht veran¬
staltet werden, mit der Polizei „leichte Zusammenstöße" her¬
beizuführen .. Die dritte Kategorie von Demonstrationen soll ,
wie die vierte , ebenfalls angemeldet werden . Sie unterschei¬
den sich dadurch, daß die dritte Kategorie von besonders be¬
waffneten Trupps unauffällig begleitet wird , die von außen
her angreifen , während bei der vierten Kategorie bewaffnete
Leute in den Demonstrationszügen marschieren sollen. Schließ¬
lich wird die fünfte Kategorie : „rein bewaffnete Demonstra¬
tionen " empfohlen. In diesem Zusammenhang heißt es in dem
Rundschreiben weiter , daß die Kategorien 1 und 2 für den
heutigen Kampf nicht mehr in Betracht kämen , sondern gegen¬
wärtig die Kategorien drei und vier als Vorstufe für die be¬
waffneten Demonstrationen dauernd anzuwenden sind. Der
Widerstand dürfe in den nächsten Wochen nicht nachlasten. Er
müsie gesteigert werden und sich nach den polizeilichen Ab¬
wehrmitteln wandeln . Für die Anwendung der fünften Kate¬
gorie sei die Zeit noch nicht gekommen , aber es sei fünf Mi¬
nuten vor Zwölf !

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß die kom¬
munistischen Aktionen der letzten Tage organisiert
waren , so ist es dieses Rundschreiben der Kommunisten. Die
heutige Führung der Kommunisten gibt in ihrer Dummheit
und in ihrem Drang gegenüber Moskau tagtäglich neue Be¬
weise für ihr A kt io ns b edürfn i s . Sie sind zu allem
fähig . Vorläufig versuchen die Kommunisten in Ermangelung
ausreichender Waffen ihre Zermürbungsschlacht
gegen die P o l i zei in der Dunkelheit zu schlagen und
zwar überall nach der gleiche Methode : Ob im Westen, im
Norden oder Süden , überall warten die organisierten Haufen
bisher zu ihren Attacken den Einbruch der Nacht ab.
Setzte die Polizei ein, dann hagelte es aus dem Hinterhalt
Blumentöpfe , Steine und Kohlen . Während sich der organi¬
sierte Mob auf der Straße vorübergehend zerstreute, tauchte
er wenige Minuten später im Rücken der Polizei wieder auf.
Der Krawall ging von neuem los . So begann es im I n d u-
striegebiet , in Kassel , in Frankfurt , in Mann¬
heim , ja überall , wo es in den letzten Tagen zu Zusammen¬
stößen zwischen Kommunisten und der Polizei kam . Ort und
Ausführungen der Provokationen bestätigen , daß die bisherige

Kampfesweise der kommunistischen Demonstranten gegen die
Polizei organisiert und von den Drahtziehern in obigem aus«
zugsweise wiedergegebenen Rundschreiben als Vorstufe
für weitere verbrecherische Aktionen gedacht ist.

Aber wie immer halten sich die Drahtzieher auch dies«
mal im Hintergrund . Haben sie ihr Ziel erreicht, dann
schreien sie nach dem Henker gegen die Polizei , die nichts an«
deres gemacht hat , als sich ihrer Haut zu wehren . Dann rufen
sie zu Protestkundgebungen gegen Vorgänge auf , die
sie selbst provoziert haben . Das verbrecherische Spiel
beginnt von neuem. Wieder werden die Masten vor die Flin «
ten der Polizei getrieben . Ist es so weit , dann kann das
Verbrechen wie ein ewiger Kreislauf vor sich gehen.

Und warum das alles ? Angeblich um die Rot der Ar«
beiterschaft zu lindern . Als ob auch nur einem Mensches«
wirklich geholfen wäre , wenn die Polizei provoziert un"
attackiert wird und Fensterscheiben eingeworfen und Barrl «
kaden gebaut werden . Rein , das Treibender Komm 'st
nisten gilt nicht der Linderung , sondern der Stest
gerung der Rot der Erwerbslosen . Was sie tre««
den, ist ein Verbrechen an der deutschen Arbeiterschaft,
dem mit allen staatlichen Mitteln entgegengewirkt werde "
muß und entgegengewirkt werden kann.

Dabei darf bei all dem nicht übersehen werden , daß dtt
bürgerliche Presse diese Dinge zum Vorwand nimw«
um das Treiben der Hakenkreuzler in den Hi - " '
tergrund treten zu lasten und das Bürgertum für real «
tionäre Maßnahmen zu gewinnen . So stellt die Da «
dische Presse bereits fest , „daß die kommunistisch ^
Revolution von Tag zu Tag weiter um sich greift " ui«®
fordert gleichzeitig Maßnahmen , „um uns vor dem b o l ch e*
wistischen Umsturz zu bewahren "

, womit wohl de«"
Spießbürger genügend graulich gemacht worden ist-
Um so bemerkenswerter ist , daß im Zusammenhang mit de"
kommunistischen Provokationen der letzten Tage ein „gut bü«'
gerliches Blatt " wie die Vossische Zeitung feststen«,
daß von bürgerlichen Rachrichtenagenture "
bedenkenlos Meldungen über blutige Kämpfe
zwischen Demonstranten und Polizei verbreitet werden , b 'e
sich bei genauer Nachprüfung geradezu als erfunde "
oder als übertrieben Herausstellen. So sei es zu"«
Beispiel mit den Nachrichten über den blutigen Verlauf eine«
Demonstration in Weihwasser , wo angeblm
sieben Schupoleute schwer verletzt sein sollten, während «"
Wirklichkeit nur ein Schupomann eine Schramme erhalte"
habe. Aber nichtnur indiesem Falle habe man f« l«'
stellen können, daß man am Ort der Begebenheit von de"
blutigen Ereignisten keine Ahnung hatte , die dur«
Nachrichtenagenturen an die deutschen Zeitungen aber aM
ins Ausland gemeldet worden waren und dort eine"
zumindest verstärkten Eindruck von den Zuständen in DeuM
land hervorgerufen hätten . Die Vossische Zeitung stellt in ihre«
Betrachtung fest : Der Verdacht ist nicht von der Hand 3"
weisen, daß diese teils erfundenen , teils maßlos übertriebene"
Darstellungen nicht ohne Absicht lanciert werde" '
Eines der größten deutschen Nachrichtenbüro ^
befindet sich bekanntlich im Besitz des deutschnation "
len Parteiführers Hugenberg . . .

Ob die Kommunisten hieraus wohl die Lehre ziehe««'
daß sie durch ihre Provokationspolitik nur das Spiel d,e «
Reaktion treiben . Die aufgeklärte Arbeiterschaft w ««

dies jedenfalls sehr wohl erkennen. ^

Zusammenstöße
ÄÖI11412. Juni . Heut« nachmittag versuchten in der Buchbeimer

Strabe in Köln -Mülheim mehrere 100 Demonstranten , di« sich über¬
wiegend aus Kommunisten »usammensetzten, einen Zug zu bilden .
Als mehrere Polizeibeamte sich dem Zuge entgegenstellten und die
Demonstranten »um Auseinandergehen aufforderten , leisteten sie
tätlichen Widerstand . Ein Demonstrant erhielt einen Beinschuh .
Ein Polizeihauvtmann , der von mehreren Demonstranten angegrif¬
fen wurde , erhielt einen Mesterstich . Herbeigerufene Verstärkung
löste den Zug auf und nahm mehrere Personen fest.

WTB . Sprottau , 12 . Juni . Vergangene Nacht gerieten in Bir¬
kenau drei Funktionäre der SPD ., die von einer Sitzung heim¬
kehrten, mit zwei Kommunisten , die hinter einem Busch auf sie ge¬
lauert batten , in einen Wortwechsel und schlieblich in ein Hand¬
gemenge. Einer der Funktionäre gab in Notwehr zwei Schütze ab ;
er verletzte dabei seinen eigenen Parteigenossen Rusch durch einen
Bauchschub schwer und verwundete die beiden Kommunisten er¬
heblich .

Lanenbnrg , a. d . Elbe , 12. Juni . Die Kommunisten veranstalte¬
ten hier gestern abend einen Demonstrationsumzug , dem sich 150
aus Lüneburg »ingetroffene Kommunisten anschlotzen . Nach Schluß
der Veranstaltung entstand zwischen den Lüneburgern und Lauen¬
burger Kommunisten in einer Wirtschaft eine Schlägerei. Polizei

versuchte den Hauvtverantwortlichen festzunebmen. Dabei wurd*
die Polizeibeamten umringt, mit Steinen beworfen und i"?,Teil erheblich verletzt, so dah sie schlieblich gezwungen waren, ntfjj
rcre Schütze abzugeben. Ein Kommunist wurde getötet und
verlebt .

Wuppertal , 12. Juni . In einigen Straben batten sich gests
«?

abend wieder grobe Ansammlungen zusammengefunden. Auf ® f
Paradestrabe wurden einige Laternen zertrümmert , das Pfla "

-,
in der ganzen Strabenbreite auf etwa einen halben Meter ®" '

j
gerissen und die Steine aufgetürmt . Mehrmals muhte die Po «" xdie Strahe säubern . Mehrere Personen wurden festgenommen, <*D
nach Feststellung der Personalien wieder entlasten.

politische Verwahrlosung
WTB . Darmstadt , 12 . Juni . Rach einer Kundgebung des ^

munistischen Hilfsbundes gegen den Faschismus , an dem ctnxt 1
Personen teilnahmen , versuchten diese in den Abendstunden ei"
Demonstrationszug zu bilden . Beim Eintreffen der Polizei fl«««®
die Demonstranten auseinander , vcrfuchtn aber , sich in den Ne «^ .
straben erneut zu formieren . In eimem Kleidergefchäft wurde {
Schaufensterscheibe eingeschlagen und drei Mäntel gestohlen, " .e
einem Gasthof ein Lastkraftwagen umgeworfen . Die Polizei ,
energisch vorging , wurde mit Steinen beworfen , konnte aber B
Rübe wiederberstellen und drei Ruhestörer festnehm»«.
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tyeidtaat (Raden
Regierungsumbildung in Baden

Eine bürgerliche Korrespondenz verbreitet heute früh folgende
Mitteilung :

DZ. Karlsruhe , IS. Juni . Die Berhandluugen um die Er¬
weiterung der Regierungskoalition in Baden werden, wir aus
«arlamentarifchen Kreisen verlautet , auch in den nächsten Tagen
wit Energie fortgesetzt werde« . Es ist damit zu rechnen , das, schon
»nt die Mitte der kommenden Woche alle noch schwebenden Fragen
I«weit geklärt find , dah der Regierungserweiterung keine Schwie¬
rigkeiten « ehr im Wege stehen , nachdem schon jetzt eine generelle
Einigung unter den in Frage kommenden Parteien erzielt werden
konnte. Rach den uns vorliegenden Informationen dürfte sich der
Landtag schon am kommenden Dienstag mit dem bis dabin
wischen den Parteien getroffenen Definitivum abschließend beschäf¬
tigen, nachdem vorher die Landesvorstände der einzelnen Parteien
rusammengetreten find, um auch ihrerseits ,« dem neuen Fragen -
fompleg entscheidend Stellung zu nehmen. Nach den bisher vorlie -
»onden Dispositionen wird am Sonntag der geschäftsführende Aus -
Ichuh der Bolkspartei zusammentreten , um Klarheit über die bis¬
her geführten Verhandlungen mit den übrigen in Frage kommen¬
den Parteien »« schaffen . Am Samstag wird der Parteiausschuh
de» Zentrums zusammentreten und am Dienstag will dann der
Landesvorstand der Sozialdemokratischen Partei mit dem Partei ,
»««schuß und der Landtagsfraktion abschließend zu der beabsichtig -
trn Koalitionserweiterung Klarheit schaffen . Wie wir aus parla -
wentarischeu Kreisen weiter hören , eilen im Augenblick alle Ver¬
lautbarungen hinsichtlich der Personalfrage den Tatsachen zu min,
Ht voraus . Entschlüsse find in dieser Richtung jedenfalls bisher
»och nicht gefaßt worden und es wird Aufgabe der noch bevor¬
stehenden Verhandlungen sein , gerade in diesem Punkte Klarheit
«l schaffen. Im Vordergrund aller Kombinationen hinsichtlich d«r
Personalfrage steht die Person des Volksvarteilers Dr . Mattes .

verbot der kommunistischen
„Ärbeiler -Ieilung "

Auf Grund des 8 12 in Verbindung mit 8 1 Abi. 1 Ziffer 1
»nd 2 der Verordnung des Reichspräsidenten vom 28. März 1931
ist die in Mannheim erscheinende Tageszeitung Arbeiter -Zeitung
nach einer amtlichen Mitteilung mit Wirkung vom heutigen Tage
auf die Dauer von 3 Wochen verboten worden . Das Verbot um¬
faßt nach 12 Abs . 3 auch die im Verlag der Arbeiter -Zeitung
<5 . m. b . 6 . in Mannheim erscheinenden Kopfblätter sowie jede
angeblich neue Druckschrift , die sich sachlich als die alte darstellt
oder als ihr Ersatz anzusehen ist.

Der Mannheimer Polizeibericht vom Freitag meldet dazu :
Gestern abend kam es wiederum in der westlichen Unterstadt ,

hauptsächlich auf der Straße zwischen H und J , sowie in der Neckar-
stadt zu Ansammlungen , in deren Mitte dieSvrechchöre bildeten .
Die Polizei zerstreute di« Ansammlungen , wobei vom Gummi¬
knüppel ausgiebig Gebrauch gemacht werden mußte . In der Neckar-
stadt wurden die einschreitenden Polizeibeamten mit Steinen und
Kohlenstücken beworfen. Bei Einbruch der Dunkelheit waren auf
der Mittelstraße »wischen Gärtner - und Pumpwerkstraße die Siche¬
rungen der elektrischen Straßenbeleuchtung von unbekannten Tä¬
tern entfernt worden , so daß dieser Teil der Mittelstraße im Dun¬
kel lag . Der Schaden wurde von Arbeitern des Elektrizitäts¬
werkes behoben. Bei ihrer Arbeit wurden sie von berumstehenden

" Burschen belästigt und bedroht , so daß die Polizei einschreiten
Wußte . An der Kreuzung Mittel , und Bürgermeister -Fuchs-Straße
versuchten Demonstranten das Pflaster aufzureißen,' sie wurden
ober bei ihrer Tätigkeit durch die Polizei gestört . Die beschädigte
Stelle wurde von den Polizeibeamten sofort ausgebessert. Fest-
tzenommen wurden 10 Personen.

Mfilungenes Sommumstenmanöver
Aus Frankfurt a . M . wird uns geschrieben :
Die kommunistische Presie meldet aus Frankfurt a . M . den Aus¬

tritt eines Kaufmanns namens Leopold Harris aus der Sozial -
hemokratifchen Partei . Dieser Harris pflegte schon seit Jahren
Unter der falschen Flagge sozialdemokratischer Opposition kommu -
uiftische Hetzreden gegen die Partei und ihre Führer vom Stapel
>u lassen , so daß wiederholt Ausschlußverfahren gegen ihn schweb¬
en . Die kommunistische Presse will dieser an sich belanglosen An-
»klrgeuheit eine besondere Bedeutung geben, indem Harris als
ehemaliger Frankfurter Polizeipräsident bezeichnet wird . In Wahr¬
heit war Harris lediglich während der Revolution einige Wochen
kommissarischer Polizeipräsident . Das Ziel seines Strebens , end¬
gültig Polizeipräsident oder Abgeordneter oder wenigstens Stadt¬
verordneter zu werden , hat er niemals erreicht.

Württemberg und die Notverordnung
. 3m Württembergifchen Landtag wurden am Freitag Anträge

Kommunisten und Nationalsozialisten auf Aufhebung der neuen
»«otverordnung des Kabinetts Brüning gegen die Stimmen der An-
Agsteller abgelehnt . Gegen den Antrag auf Aufhebung stimmten
Sutrum , Demokraten und Deutsche Volkspartei . Aie Sozialdemo -
" »tie und der Bauernbund übten mit Rücksicht auf die im Reich

zu führenden Verhandlungen auf Aufhebung der Rotverord -
7»»g Stimmenthaltung .
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Hakenkreuzreligion in Laden
Evangelisches Lhristenlum

mit Kakenkreuz
Wenn der Evaygelische Oberkirchenrat in Baden

seine Mission wirklich darin sehen würde , wahrhaft christlichen
Versöhnungsgeist zu schaffen , so hätte er nunmehr eine sehr
dankbare Aufgabe darin , gegen einen evangelischen
Dolksgeistlichen vorzugehen, der sich in die „Front Hit¬
lers " eingruppiert hat und damit jenem Gedanken der Hu¬
manität Kampf anzusagen, die bis dato eine Selbstverständ¬
lichkeit christlichen Denkens waren . Wie der nationalsozia¬
listische Führer nämlich mitteilt , ist der Reichstagsabgeordnete
des evangelischen Volksdienstes, Pfarrer Deutsch , zur
Nationalsozialistischen Partei übergetreten und
hat sich damit nicht nur in Kampfstellung zu seiner bisheri¬
gen Partei begeben, sondern hat damit auch den I d i a l e n
Kampf angesagt , . die zur Selbstverständlichkeit christlicher
Weltanschauung gehören.

Der evangelische Volksdien st wird sich in seiner
dieser Tage in Karlsruhe stattfindenden Landestagung mit
diesem Vorgang beschäftigen . Viel interessanter ist es
jedoch, zu erfahren , wie sich der Evangelische Ober¬
kirchenrat zu diesem Vorgang stellt. Im Falle Eckert ,
der gegenwärtig vom evangelischen Kirchengericht verhandelt
wird , fand der Oberkirchenrat schon den Splitter miß¬
liebig ; wie ist es aber nun mit den „Balken " des Pfar¬
rer Deutsch und seinen nationalsozialistischen Freunden
unter den Predigern evangelischen Christentums in Baden ?

Kakenkreuz -Lahnenweihe in Ser Kirche
Am 31 . Mai hielt der „liberale " Pfarrer Rahm in

Altenheim (Baden ) in seiner Eemeindekirche bei einem be¬
sonderen Faschistengottesdienst die Weihe einer Haken¬
kreuzfahne ab . Der Bericht über diese Vannerweihe aus
dem nationalsozialistischen Erüselhorn Nr . 223 , aus dem
wir , um ein Bild von diesem Betrieb zu geben, folgende Stel¬
len abdrucken :

„Nun setzte sich der Sturmbann in Bewegung , Richtung
Kirche , an der Spitze jedes Sturmes das Sturmbanner . In der
Kirche selbst wurde jedem Sturm lein Platz zugewiesen. Ich glaube ,
noch nie hat man in Altenheim in der Kirche so ein feierliches
Bild gesehen , wie gerade an diesem Tage, als fast 500 SA .-Leute
in ihrem braunen Ehrenkleide an der kirchlichen Feier teilnahmen .
(Ich wollte , das Zentrum hätte diesem Gottesdienst beigewohnt
und sich einmal die „gottlosen" SA .-Leute angesehen, wie sie sich
immer gegen die Nazi ausdrücken.) Herr Pfarrer Rahm hat es
verstanden , unser Innerstes zu erfassen . Am Schlüße erfolgte die
Vannerweihe . Im anschließenden Gottesdienst sammelte sich
der Sturmbann vor dem Gefallenen -Ehrenmal , woselbst er im
Viereck Aufstellung nahm . Sturm 69 stand vor der Mitte des
Stumrbannes , wo in der ersten Gruppe der Platz für unseren er¬

mordeten Kameraden Billet freibliob . Sturmbannführer Eiche ver¬
las nun nach kurzem Gedenken den Namen unseres toten Kame¬
raden Billet , worauf dann der gesamte Sturm geschlossen „Seil "

rief ."
Solche Dinge gestattet der Kirchenvräsident . Aber

im Falle Eckert , da kann der Oberkirchenrat anders .

rlalionallozialiMcher Standartenpfarrer
Wohin geht die evangelische Kirche?

Am 29. Mai wurde der ums Leben gekommene Nationalsozialist
Paul Billet in Labr beerdigt . Die Nationalsozialistische
Partei machte auch aus der Bestattungsfeier des toten Paul Bil¬
let in Lahr selbstverständlich eine politische Demonstration . Das
Organ der Hitlerleute in diesem Teile Badens , das Erüselhorn ,
Nr . 22, schreibt von der Feier :

„Am Altar der Friedhofkavelle amtierte unser Standar «
tenvfarrer Parteigenosse Rößger aus Ichenheim " ,

und dann am Grave :
„Dem näherkommenden Sarge reckten sich Tausende rum Gruß

erhobene Hände entgegen . (Neue Form der Gebets -
Haltung . D . Red .)

Als erster ergriff am Grabe Standartenpfarrer Röb -
g e r das Wort zu einer packenden Grabrede , die der großen
Trauergemeinde tief zu Herzen ging".
Aus dem I n h a l t dieser „Grabrede " (Lahrer Zeitung Nr . 123) :

„Wir , die wir hier versammelt sind , gehören nicht zu denen,
die an dem Horizont des deutschen Schicksalshim¬
mels einen Silber st reifen sehen . Wir sehen Gräber . Wie
viele müssen noch sterben, bis auch der letzte Ehrliche in unserem
Volke merkt, was für ein Geist des Abgrundes sein finsteres
Wesen treibe . In diesem Kampfe wisse sich die evangelische
Kirche einig mit der deutschen Freibeitsbewe -
gung für die der Verstorbene gefallensei .

"

Bei den Kranzniederlegungen legte Pfarrer Kra¬
mer , Meißenheim , für die nationalsozialistische P f a r r -
vereinigung ( ! !) einen Kranz nieder .

Beide nationalsozialistischen Geistlichen gehören der kirchen¬
politischen Gruppe des Kirchenpräsidenten an , der
Orthodoxie . Der Präsident hat gegen die politische Aktivität dieser
Hakenkreuzvfarrer so wenig - einzuwenden wie gegen den
nationalsozialistischen Pfarrer Streng in Wald¬
wimmersbach.

So etwas nennt man bei uns in Baden „unparteiische Amts¬
führung "

, „unpolitisches' Kirchenregiment "
, „strengste Neutralität " .

Eckert vor dem Kirchengericht
Die Verhandlungen des Evangelischen Kirchengerichts zum

Fall Ackert nahmen den ganzen gestrigen Freitag mit Ver¬
nehmungen in Anspruch und werden heute fortgesetzt . Das
Urteil -wird am Montag erfolgen.

A £U xMe * Wett
Erohfeuer in einem Königsberger Warenhaus

Königsberg , 12. Juni . Heute nachmittag brach in einem hie¬
sigen Warenhaufe Großfeuer aus . Das Feuer breitete sich mit
rasender Geschwindigkeit über das ganze drei Stockwerke hohe
Gebäude aus . Don der Feuerwehr wurden Stoffballen usw . aus
den Fenstern auf den Markt geworfen. Der Wirrwarr wurde von
zweifelhaften Elementen »u Diebstählen benutzt und eg mußten
dabei Verhaftungen vorgenommen werden. Das Eroßfeuer hat
das gesamte Obergeschoß des vierstöckigen Gebäudes zerstört. Einig «
Feuerwehrleute wurden verletzt.

Paddelbootunglück auf dem Rhein
ERB - Duisburg , 12. Juni . Auf dem Rhein bei Warnheim ge¬

rieten heute abend drei junge Leute mit ihrem Paddelboot in
eine starke Strömung . Das Boot kentert« und von den drei Jn -
jassen ertränke « zwei Brüder ; der dritte der Verunglückten konnte
gerettet werden. Die Leichen der Ertrunkenen sind geborgen.

Hitzewelle in Frankreich und in Spanien
Paris , 12. Juni . Seit zwei Tagen lagert über Frankreich

eine Hitzewelle , die sich besonders in der Provinz auswirkt . In
der Gegend von Arbes wurden heute nicht weniger als 85 Grad
im Schatten und 50 Grad in der Sonne gemessen. Seit
40 Jahren hat man hier eine derartige Hitze nicht mehr erlebt .
In Sevilla wurde heute mit 49 Grad im Schatten die höchste Tem¬
peratur der Pyrenäenhalbinsel erreicht.

Um ein Hakenkreuz in den Tod
Mies i - B ., 12. Juni . Eine Gesellschaft junger Burschen besuchte

die Ruine Wolfsberg bei Tschernoschin . Ein 18jährig «r Lehrling
wollte auf dem Turme ein Hakenkreuz aufpflanren . Das morsche
Gestein gab nach und der Bursche stürzte ab . Er blieb mit einem
Schädelbruch tot liegen.

Arzt wegen Zeilels -Stab -Untersnchnng verurteilt
Das Innsbrucker Landesgericht gab in der Schadensersatzklage

der Fra « Winkler gegen Hofrat Dr . Eeipek wegen falscher Diagnose
mit dem Zeileis -Stab das Urteil bekannt , nach dem der Klage in
vollem Umfange stattgegeben und gegen den Arzt auf Zahlung
eines Schmerzensgeldes, der Prozebkosten. des Kostenersatzes für
die erhaltenen Zahlungen , der Reiseauslagen und der infolge Ver¬
schuldens des Beklagten entstandenen Operationskosten und Mehr¬
kosten der Patientin erkannt wurde . Zu letzterem beißt es in
der Begründung , daß der Klägerin diese Mehrkosten bei einer
rechtzeitig vorgenommenen Operation erspart geblieben wären .
Weiter wird in der Begründung u. a . gesagt, daß es schon für einen
Laien einleuchtend sei, daß die Untersuchung durch den Zeileis -
stab nicht unter allen Umständen zum Ziele führen könne und
daher nicht alle etwaigen vorhandenen Krankheiten erkannt wer¬
den können. Es wäre Pflicht des Arztes gewesen, sich bei der
Untersuchung aller Mittel zu bedienen , die die ärztliche Wissen¬
schaft für die Untersuchung eines Kranken vorsiebt. Die klinische
Untersuchung, die von vornherein geboten gewesen wäre , habe der
Arzt ganz beiseite gelasien. Das mußte, wie auch der Erfolg zeigte,
eine Fehldiagnose und eine unsachgemäße Behandlung zur Folge
haben.

Herzog klagt unter Armenrecht
Das Oberlandesgericht in Jena hat den ehemaligen Herzog von

Altenburg in seinem Abfindungsprozeß gegen den thüringischen
Staat das Armenrecht zuerkannt . Im Jahre 1919 bat der Herzog
vom thüringischen Staat als einmalige Abfindung 12,7 Millionen
Papiermark erhalten . Dieser Betrag entsprach damals einem Gold¬
wert von 3,5 Millionen . Außerdem erhielt der Herzog 170 Hektar
Wald , ein Schloß und die Wertgegenstände in allen Schlössern, die
ihm gehörten . In 10 Jahren hat er dieses Vermögen verpraßt . Jetzt
versucht er auf Grund des Armenrechtes zu Lasten der Steuerzahler
noch einmal eine Menge Geld herauszuschlagen.

8

Preisabbau
durch TreurabaH ’ !

Ein vieltausendfach begeistertes Echo fand diese Losung beiden Rau¬
chern , die schon immer unseren an Qualität unübertroffenen 'Marken
GILDEHOF und BERGMANN-PRIVAT den Vorzug gegeben haben .
Wir verfolgen diesen Weg unbeirrt weiter : Qualitätssteigerung und
Treurabatt trotz Steuererhöhung . Merken Sie sich : Jede Einheits-
packung GILDEHOF und BERGMANN - PRIVAT enthält eine Wert¬
marke , jede Großpackung 3Wertmarken.

Gildehof -Packung 50 -z • Haus Bergmann - Privat -Packung 60 -8
Haus Bergmann Zigarettenfabrik A-G
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Der grofie nordfranzöftsche Streik
Paris , Mitte Juni 1931.

Am 1 . Juli vorigen Jahres waren die Sozialversicherungen in
Frankreich etngefübrt worden . Anfang August brach darauf in
Roubaix und Tourcoing in Nordfrankreich ein Streik von über
100 000 Arbeitern aus . Durch das Sozialversicherungsgesetz war
festgelegt worden , daß sowohl der Arbeitgeber wie der Arbeitneh¬
mer 4 Prozent in die Verflcherungskasse zu zahlen haben . Dieses
Abrechnen von 4 Prozent des Lohnes machte sich in Nordfrankreich
ganz besonder unangenehm für die Arbeiter fühlbar , da hier seit
Monaten kine Lohnerhöhung mehr stattgefunden hatte , während
gleichzeitig der Lebensmittelinder gestiegen war .

Damals regte das Tertilkonsortium statt einer Lohnerhöhung
die Auszahlung der „Treueprämie " an , die jeder Arbeiter erhal¬
ten sollte, wenn er ein Jahr ohne Unterbrechung , also ohne auch
nur einen Tag zu streiken oder an der Maifeier teilzunehmen , in
derselben Fabrik verharrte . Die Arbeiter hatten das abgelehnt ,
weil man nur Hunden für besondere Treue Prämien vorwirft . Das
Konsortium schlug darauf eine „Ausdauerprämie " vor , und man
einigte sich schließlich auf eine „Anwesenheitsprämie ". Sechs Wochen
hatte der Streik gesäuert .

Trotzdem die Textilherren erst im September dieser Lohnerhöhung
von 4 Prozent in Gestalt einer Anwesenheitsvrämie zustimmten,
verlangten sie plötzlich im Avril eine Lohnherabsetzung um 19 Pro¬
zent vom 2V. Avril an . Infolge des Widersetzens der Textilarbeiter »
gewerkschaft wurde das Datum vom 20. Avril auf den 11 . Mar ver¬
legt und dann infolge einer Intervention des französischen Ar-
bkitsministers Landry auf den 18. Mai . „ „ , ,

Darauf traten am 22. Mai von den dortigen 127000 Arbeitern
124 999 in den Streik . Am 27. Mai versuchte der Arbeitsmtnister
zu vermitteln , doch es war ganz ergebnislos . Nach einer Woche
Streik konnten die Tertilarbeitergewerkschaften immerhin das Re¬
sultat erzielen , daß die Arbeitgeber unter Führung des berüchtig¬
ten Herrn DäsirS Ley ihre Forderung einer Lobnherabsetzung
von 10 Prozent , für die sich absolut keine Begründung finden lieh,
auf 4 Prozent »u ermähigen . Aber wiederum muhten die Textilar¬
beiter es ablehnen ; ihnen schlossenfich die 2800 in der Textilindu¬
strie arbeitenden Metallarbeiter (Mechaniker, Chauffeure usw.) an.
Gerade auf Grund der im August vorangegangenen Verhandlun¬
gen halten es die Arbeiter für gänzlich unangebracht , jetzt irgend
einer Lohnermäßigung zuzustimmen. Schlieblich batten sie nicht im
Herbst gestreikt, um jetzt erneut das verlieren zu müssen , was sie
damals bereits nach harten Kämpfen erreicht hatten .

Die Textilherren weisen auf die schwere Wirtschaftslage hin , die
cs ihnen nicht ermögliche, von der 4vrozentigen Lobnerniedrigung
Abstand ' zu nehmen. Sie wollen ferner durch diesen Streik eine Er «
mähigung des Exportzolles durchsetzen. Sie müssen zur Zeit 3,28
Franken auf je 100 Franken als Ervortationstaxe zahlen, während
in Belgien die Ervortationstaxe nur 1,23 Franken beträgt . Das
Tertilkonsortium rechnet damit , jeht eine Einheitsfront von Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern zur Ermähigung dieser . französischen
Ervortsätze zu erzielen und die Arbeiter zu veranlassen , auch von
sich aus der Regierung eine Erniedrigung dieser Taxe vorzuschlagen.
Aber die Arbeiter lehnen das ab.

Indessen lind leider zwei Ergebnisse eingetreten , die etwas ge¬
eignet sind, die Arbeiterfront zu zermürben . Der amtliche Lebens -
mittelindex , der 1930 auf 7,09 stand , meldet soeben für den Monat
Mai nur noch 6,94. Vielleicht kann man sich dieses Sinken dzr Jn -
derrabl dadurch erklären, dah diese für die gesamte nordfranAfische
Region gilt , während die Preise in Roubair und Tourooing nach
wie vor auf demselben Niveau liegen , oder auch damit , dah die
Statistik nicht mit der genügenden Sorgfalt angefertigt wurde .

Einen schweren Schlag hat es der Arbeiterbewegung weiterhin
versetzt , dah die 30 000 belgischen christlichen Arbeiter , die ursprüng¬
lich ebenfalls in der Streikfront standen, vor 10 Tagen die Lohn-
ermähigung von 4 Pro », annähmen . Für sie stellt sich da» Problem
allerdings anders . Diese Erenzarbeiter geben ihr Geld in Belgien
aus , wo das Leben billiger ist, und 100 französische Franke «
sind 140 belgische . In den Kreisen der französischen Tertilarbei -
tergewerkschaft herrscht daher eine starke Verstimmung gegen
die Gewerkschaft der belgischen christlichen Demokraten . Diese bat
es immerhin nicht gewagt , trotz Annahme der Bedingungen der
Arbeitgeber nun ihren Anhängern bereits die Wiederaufnahme
der Arbeit zu empfehlen. Das klassische Mittel der Spaltung der
Arbeiterbewegung hat also für die Arbeitgeber einstweilen nur
einen begrenzten Erfolg gehabt . Die Textilarbeiter von Roubair
und Toucoing , die schon einmal 1920 drei Monate lang mit Er¬
folg streikten, führen einstweilen den Kampf weiter .

Kurt Lenz .

I geicertodiafffidieg
„Oie Eroberung der roten Betriebe "

durch die Nazi
Ein Arbeiter schreibt uns : Bor den diesjährigen Betriebsräts -

wahlen hatten die Nazis in ihrem Leiborgan , dem Karlsruher
Führer , in groben Lettern geschrieben : „Erobert die roten
Betriebe "

. Wie war nun der Erfolg dieser Svrüchmacher und
Aufschneider? Geradezu kläglich haben sie überall in ganz
Deutschland abgeschnitten, dah man sich geradezu wundern muhte,
wie es möglich ist, dah bei den politischen Wahlen diese
neuen Weltverbesserer , einen solchen Erfolg erringen konnten?

Aus dieser Tatsache ist zu schließen , dah ihr Anhang sich haupt¬
sächlich aus dem Bürgertum zufammensetzt. Geschäftsleute,
Kleingewerbetreibende und auch ein Teil der Erwerbslosen . Unter
der arbeitenden Bevölkerung selbst ist ihr Anhang g l e i ch n u l l.
Bei dieser erfreulichen Feststellung ist der Erfolg der freien Ge¬
werkschaften in der jetzigen Zeit der wirtschaftlichen Krise beson¬
ders doch zu schätzen. Mit der „Eroberung der roten Betriebe "

war es diesesmal also nichts, denn die Arbeiterschaft weih immer
noch die praktische Tätigkeit und Arbeit der freigewerkschaftlichen
Betriebsräte zu schätzen, weil es Männer sind , die durch die Schule
der Partei und Gewerkschaft gegangen sind und sich durch ihre
jahrelange Tätigkeit Wissen angeeignet haben , um die Inter¬
essen ihrer Arbeitskollegen im Betriebe wirksam vertreten zu
können.

Die Kerntruppe der freigewerkschaftlichen Arbeiterbewegung ist
zuverlässig; es muh unsere Aufgabe sein, jüngere Kollegen für
die kommenden Kämpfe zu schulen und auszubilden als Betriebs¬
funktionär . Kommen mit der Zeit diese jungen Leute , die jetzt noch
arbeitslos sind , wieder in die Betriebe zurück, werden auch sie
hold einseben, dah die Nazi und Kommunisten nicht diejenigen sein
können, die imstande sind , die Arbeiterschaft aus dem Wirtschaft -
lichen Elend zu befreien , daß allein mit Demonstrationen und
Strahenkämpfen die Lage der Arbeiterschaft nicht gebessert werden
kann , dah gerade die R e a k 1 i o n und das Unternehmertum allein
den Nutzen hiervon bat , denn nur durch die Uneinigkeit der
Arbeiterschaft blüht der Weizen der Raktion . Die Arbeiter ,
die in der Werkstatt , am Schraubstock uird Drehbank stehen , die
Sand - und Kopfarbeiter wissen , was auf dem Spiele steht und

lassen sich von den Extremen von Rechts und Links nicht irre
machen.

Die Niederlage beider Richtungen war bei den Betriebs¬
ratswahlen offensichtlich und ist eine bewiesene Tatsache. Nicht ein
einziger roter Betrieb ist von den Nazis erobert worden . Möge
nun nach Schluh der Betriebsratswahlen in diesem Jahre der
Führer einmal seinen Lesern eine Statistik aufstellen, damit
diese ersehen, wieviel Nazi-Betriebsräte es in Deutschland gibt
und wieviel Angehörige der freien Gewerkschaften , dann werden
die Nazi -Svrüchmacher eines anderen belehrt werden.

seiner Mitglieder in den letzten Jahren ziemliche Mittel anfgewandt
bat . Seit Bestehen der bodenständigen Heizerschulen, dem Jahre
1921 , fanden 408 Lehrgänge mit 13 494 Teilnehmern statt . Auch im
Jahre 1930 besuchten 1121 Berufskollegen derartige Veranstaltun¬
gen . Der in wenigen Tagen stattfindende Verbandstag wird die
Einigkeit und Geschlossenheit dieses Verbandes erneut zeige» und
der Leitung des Verbandes , den Genossen Klebe und
S ch l i ch t i n g erneut das Vertrauen aussvrechen. Wir werden
von der Tagung berichten.

Dar Parfeireferat als Brosdiürel

(/ . rj

XRA a_

Das Referat Tarnow auf dem Parteitag der
SPD in Leipzig ist soeben Im Drudeerschienen
Der Preis der 32seifigen Schrift beträgt 20 Pf .

Die Broschüre Tarnows ist in der Volksfrenndbnch »
Handlung erhältlich

Es handelt sich bei den Problemen in Tarnows Referat
um die Lebens- und Schicksalsfrage des deutschen Volkes und
insbesondere der deutschen Arbeiterschaft . Deshalb mutz die
Broschüre besonder» Beachtung finden. Sie eröffnet nicht nur
Verständnis für die Politik unserer Partei , sie bietet zugleich
auch reichhaltiges Material im Kampf um die Aufklärungder
Massen . Und keiner, der das Referat Tarnows auf sich wir¬
ken lätzt, wird sich seiner Schlutzfolgerung entziehen können :
„Hinweg mit dieser kapitalistischen Wirtschaftsordnung! "

Zum verbandst «- brr Maschinisten und Hetzer
Am 14. Juni und di« folgenden Dag« findet der DerbaNdstag

des Zentralverbandes der Maschinisten und Heizer in Dresden
statt . Den Delegierten de» Verbände » wird das Wirken der Or¬
ganisation in den letzten drei Jahren vorgelegt . Obwohl der Ver¬
band der Maschinisten eine in sich gefestigte Organisation ist, war
die schlechte Lage der Wirtschaft naturgemäß auf die Ergebnisse
der Derbandstätigkeit nicht ohne Einfluß . Die Anforderungen an
die Finanzen der Organisation waren außergewöhnlich groß . Ein¬
nahme und Ausgabe der Hauvtkasse des Verbandes balanziert im
Jahre 1930 mit 2 271 306 Mark . Außergewöhnlich groß waren die
Leistungen für sortale Unterstützungen . HieMr mußten insgesamt
706 704 Mark ausgegeben werden . Das Jahr 1928 gleich 100
gesetzt ergibt eine Steigerung auf 133 im Jahre 1929 und 168 im
Jahre 1930 . An Arbeitslosenunterstützung allein wurden 407 072
Mark im Jahre 1930 ausgegeben . Die Jnvalidenunterstlltznng
erfordert einen steigenden Anteil an den Ausgaben der Organisa¬
tion . Die Aufwendungen HieMr sind gestiegen von 92 772 Mark
im Jahre 1928 (- 100) auf 188 007 im Jahre 1929 (-- 148 .7) und
183 220 im Jahre 1930 (= 197 .5) - Augenblicklich sind 3 Prozent
der Mitglieder des Maschinistenverbandes Empfänger von Jn -
validenunterstützung . Trotz der großen Ausgaben , die die Ver¬
bandskasse »u leisten batte , wurde noch ein lleverschuß von 245 340
Mark erzielt .

Der Mvschinistenvrrband ist zwar nicht so mitgenommen wie
einige andere Gewerkschaften, dennoch ist die Belastung ziemlich
groß. Bei solchen Verhältnissen ist die Entwicklung der Mitglieder «
zahl von besonderer Bedeutung . Der Verband der Maschinisten
und Heizer hatte im Jabre 1927 durchschnittlich43 497, 1928 : 49 121,
1929 : 51241 und 1930 : 59 038 Mitglieder . Im Bortahre ist also
ein geringer Mitgliederrückgang zu verzeichnen gewesen. Gegen
1924 ist aber eine Steigerung von 19,4 v . H . zu verzeichnen.

Recht interessant ist eine Erbebnng des Verbandes über die Ar¬
beitszeit . Maschinisten und Heizer haben der Natur des Berufs
gemäß vielfach eine längere Arbeitszeit als Betriebsarbeiter . Im
Jahre 1930 hatten 63,1 der Verbandsmitvlieder eine wöchentliche
Arbeitszeit bis 48 Stunden - 1925 arbeiteten erst 30,3 v . H. der
Verbandskollegen 48 Stunden und darunter . Der Kampf «m di«
Verkürzung der Arbeitszeit konnte mithin vom Verband mit Er¬
folg geführt werden . Trotz schärfster Angriffe auf die Lohnhöhe
vermochte der Verband der Maschinisten die Löhne der Berufs¬
kollege « erfolgreich «u verteidigen . Im Reichsdurchschnitt betrugen
die Stundenlöbne der Berbandsmitglieder Ende 1930 110,6 Pfg -,
gegen 108,9 Pfg . 1929 . 100,9 Pfg . 1928 und 90,9 Pfg . 1927. Es ist
also «in ununterbrochener Fortschritt in der

. öinaufsetzung der
Stundenlöhne zu verzeichnen gewesen. Ein kleiner Rückschritt er¬
folgte erst Ende 1930 . In dieser erfolgreichen Verteidigung der
Löhne kommt die Stoßkraft des Maschinistenverbandes deutlich zum
Ausdruck.

Tin derartig befriedigendes Ergebnis der Berbandsarbeit konnte
natürlich nur erreicht werden durch stärkste Anstrengung des Avva»
rats und größter Hingabe der Funktionäre . Wenn auch die Wirt «e tskämvfe des Verbandes tm Jahre 1930 an Zahl und Um¬

gemessen an den drei vorhergehenden Jahren , einen Rück¬
gang mrfzuweisen batten , so zeichneten sich doch diese Kämpfe durch
außergewöhnliche Hartnäckigkeit aus - Die Erfolgs waren den Ver¬
hältnissen entsprechend immer noch sehr gut . Es liegt in der
Struktur des Maschinistenverbandes , baß er auch zur Schulung

I Sport
x fußball
1. Gruppe : Hagsfeld — Berghaufen , Au« — Sletnftetnbach , Durlach —

Pforzheim , Wilferdingen — Grötztngen .
2 . Gruppe : Ettlingen — Ottenhausen .
3. Gruppe : Bruchsal — Breiten, LiedolShettn — Rutzhettn, Jöhlingen

— Leopoldshasen .
4. Gruppe : Knielingen — Y.D.K., Weingarttn — Düdftadt , Union —

Eggensietn .
5. Gruppe : Buckenberg — Eisingen , Wildbad — KSnigSbach, Brötzin¬

gen — OettSheim , Stein — Hingen .
6. Gruppe : Mahlburg — GritnwetterSvach , Eifenvahner — Wolfarts¬

weier .
7. Gruppe : Forchheim — Rastatt, Durmersheim — Mörsch.
8. Gruppe : Hagenbach — Neupsotz, Kandel — Rüppurr.
Freundschaftsspiel« : Langensteinbach I . — FunkttonS « .

tzanbball
Di« letzten DurnsptelMeisterschasten tm ». » eztrl. Morgen gehen t»

Durlach aus dem Durngemeindeplatz di« Faustvallfchktrtzspiel »
der Duruer, sowie dar Endspiel der zweite « Handtzall -
mannschasten vom Stapel. Bei den Yanstdallsptelen stnd Pforzheim ,
Rintheim und KarlSruhe -West beteiligt , di« in AuSscheidungSspieleu de«
Meister seststellen . Um auch die Mannschaft mtt Freilos zweimal zu be¬
schäftigen. hat dies« gegen den Platzveretn anzutreten . Beim Handball -
schlutzsptel stehen flch Gerold Sau II . und Daxlanden II . gegenüber . Die
Spiele beginnen um 2 Uhr nachmittags .

Schießsport
» etzirtSschietze« in Rüppurr. Am Sonntag , den 14. Juni , vormittags

ab 10 Uhr hatten di« Atbeittrschützen d«S 1 . Bezirks tm Gau 21 auf de»
neuen Ständen des Freien Schützen- und KraftsportvereinS Karlsruhe«
Rüppurr das 4. B « z i r k S f ch i e tz e n ab . Nachmittags findet ein Wer-
tungSschtetzen , offen auch für Nichtmttglieder , statt . Geschossen wird auf
89 Meter und 8 Meter . ArbettersSngerbund Rüppurr und Arbeiter «
Radto-Bund, OrtSgr. Karlsruhe, wirken mtt und sind gesellig« Stunde«
zu erwarten.

Vierter Wettkampf
für polizeiliche Körperausbilöung

Am Freitag begannen in Karlsruhe die Meisterschaften des badi¬
schen Polizeisvortverbandes . Die Angehörigen der Polizeisvortver -
eine des Landes batten ihre besten Kämpfer recht zahlreich gemel¬
det. Dt « Teilnehmerzahl litt jedoch darunter , daß in einer Reibe
von Dienstsitzen die Polizei zur Zeit dienstlich zu sehr in Anspruch
genommen ist, so vor allen Dingen in Mannheim , wo sich der
zweitgrößte Verein des Landes befindet .

Nachdem am Vormittag der Präsident de« Lande«, Polizeioberft
Blankenborn , die Teilnehmer begrübt batte , begannen di«
Wettkämvfe tn der Schwerathletik (Ringen , Gewichtheben, Wurf '
Übungen und Turnen ) , die am Nachmittag fortgeführt wurden .
Auch in der Leichtahtlettk find bereit » einige Entscheidungen gefal'
len und in einer Reibe von Wettbewerben wurden die Vorkämpfe
z»r Erledigung gebracht.

Ergebnisse
Schwerathelttk . Eewichtwerfen . Federgewicht : 1 . Sttftn .

Baudrerl , Waldshut 10,88 Meter . Leichtgewicht: 1 . Rottm . Vübrer ,
Karlsruhe 14,17 Meter . Mittelgewicht : 1 . Rottm . Förderer , Karls »
ruhe 9,35 Meter . Schwergewicht: 1 . Rottm . Schotter , Karlsruhe
7,68 Meter . Leichtgewicht — Altersklasse : 1 . Kr .Sekr . Wiedmaier .
Karlsruhe 11,87 Meter . Schwergewicht — Altersklasse : 1 . P .H .W-
Thum , Heidelberg 18,82 Meter .

Hammerwerfen . Federgewicht : 1. Strfm . Baudrerl , Walds -
Hut 22 Meter . Leichtgewicht: 1 . Rottm . Bührrr , Karlsruhe 37,4!
Meter . Schwergewicht: 1 . P .Ass. Möst, Karlsruhe 35,65 Mete «.
Leichtgewicht — Altersklasse : 1 . P .Sekr . Wiedmaier , Karlsrub »
31,11 Meter . Schwergewicht — Altersklasse : 1 . PSekr . Bölling,
Karlsruhe 33,81 Meter .

Steinstoben (beidarmig ) . Federgewicht : 1 . Rottm . Kühner,
Karlsruhe 15,69 Meter . Leichtgewicht: 1 . Strfm . Müller H ., Frei '
bürg 16,03 Meter . Mittelgewicht : 1 . Strfm . Wacker , Freiburg 13,9»
Meter . Schwergewicht: 1 . PW . Jung , Karlsruhe 15,59 Meter -
Leichtgewicht — Altersklasse (bestarmig ) : 1 . P .HW . Sab , Karls -
ruhe 6,42 Meter . Schwergewicht — Altersklasse (bestarmig ) : 1. P -'
H .W . Tbum , Heidelberg 7,94 Meter .

Gewichtheben. (Olympischer Dreikamvf , beidarmig Drücken , Stö¬
ßen und Reißen ) . Leichtgewicht . 1. Rottm . Glaser , Karls¬
ruhe 505 Pfund . Mittelgewicht . 1 . Rottm . Bührer , Karls¬
ruhe 580 Pfund . Halbschwergewicht . 1 . Strfm . Wacker,
Freiburg 480 Pfund . Schwergewicht . PW . Zizmann , Leime»
515 Pfund . Altersklasse über 40 Jahre . 1 . P .O .W . Hu¬
ber , Karlsruhe 455 Pfund .

Ringen . Leichtgewicht . 1 . Rottm . Guggolz, Karlsruhr -
Weltergewicht . 1. Strfm . Merkle , Heidelberg , Mittels ? -
wicht . 1 . PW . Fischer, Karlsruhe . Halbschwergewicht -
I , Krim .Sekr . Wiedmeier , Karlsruhe . Schwergewicht . 1 . Kriul-
Sekr . Hees, Pforzheim . Altersklasse . 1 . P .H .W . Sab , Karls¬
ruhe .

Tneneu . Zwölfkampf , Oberstufe : 1. Strfm . Meckesheim«?'
Karlsrube 207 Punkte . Unterstufe : 1 . Strfm . Sack , Fretburg 20-
Punkte . Reunkamvf , Oberstufe : 1 . P .HW . Kieffer . Freibul »
170 Punkte . Mittelstufe : 1 . Strfm . Bach, Freiburg 158 Punkts-
Unterstufe : P .M . Aumayer , Karlsruhe 147 Punkte . Meister¬
schaft am Reck : 1 . PLW . Kieffer , Freiburg 37 Punkte . \
Strfm . Meckesheimer, Karlsrube 32 Punkte . Meisterschaft a >»
Barren : 1 . P .HW . Kieffer , Freiburg 58 Punkte . 2. StE
Meckesheimer, Karlsrube 50 Punkt « . Meisterschaft a i»
Pferd : 1 . P .HW . Kieffer , Freiburg 56Punkte . 2 . Strfm . MeckeS
beimer , Karlsrube 50 Puntke .

Leichtathletik. 110 - Meter - SLrdenlauf : 1 . Rottm . # *!'
ler , Heidlberg 17 : 4 Sek. 8000 - Meterlauf : 1 . Strfm . Gr»"'
Freiburg 9 : 89 : 2 Min . <Wei tsvrung : 1 . Strfm . Baumsties ^ '
Heidelberg 6 .42 Meter . Diskuswerfen : 1. Rottm . Fördere- '
Karlsrube 33.98 Meter . Stabhochsprung : 1 . Rottm . R« i!? ,
Karlsrube 3 .10 Meter . Dreikamvf : 1 . Strfm . Baumstics ?"
Heidelberg . .
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Landtag und Not - er Gemeinden
h Zenirumsantrag - SozialSem. rwim- enmgsantrüge - Lange Aussprache

Vertagung
49. Sitzung

h . w . Karlsruhe , 12. Juni .
Sjft Fortsetzung der gestrigen Tagesordnung begründet

Dr . Kauimann (Zentr .) den Antrag seiner Fraktion be¬
hend die

Not der Gemeinden.
Erster Linie wäre es Sache des Reiches, »u helfen . Der Redner
c einen zahlenmäßigen Ueberblick über den Rückgang der
Sperrt und der Steuerübeiweisungen , sowie der Steuerkapitalien .

größten Schwierigkeiten der Gemeinden werden sich erst im
. Hte zeigen. Die unglückselige Dreiteilung der Erwerbslosenfür -

müsse einer Zweiteilung Platz machen . Der Antrag des Zen¬
its kann mit den Mitteln des Landes durchaxführt werden . Der
^»er bespricht im einzelnen die verschiedenen Teile des Antrags ,
^ bg . Heid gibt noch einen weiteren Bericht über einige noch
gelaufene Gesuche. Er beantragt , di« Gesuche durch den Be-

des Ausschusses für erledigt zu erklären bzw. der Regierung
** Kenntnisnahme zu überweisen.

Abs . Graf (Soz.) :
^ eben den Gemeinden sind Reich und Land in Rot . Es besteht
Elchen diesen drei Körperschaften ein Streit um die Finanzdecke ,
Jki aber die Gemeinden am übelsten dran sind . Die Auswirkun -
Ader neuen Notverordnung sind noch nicht zu überblicken. Es
7 *® eine Katastrophe , für die Gemeinden , wenn man sie auf dem
Mete des Wohnungsbaues ihrem Schicksal überlassen würde.

kämen zu einer Verteuerung der Mieten , die nicht mehr trag -
■? wäre . Bezüglich der Instandsetzung der Altwobnungen müssen
? der Regierung Richtlinien herausgegeben werden . Dem Glau -
^ mancher Bauherren , die Darlehen zu Neubauten bräuchten nicht

zurückgegeben werden , mutz entgegengetreten werden . Wir
Men uns mit vielen Punkten des Antrags des Zentrums ein-
Tmanden erklären . Zu einigen Punkten haben wir Abänderungs -
Mge gestellt. Mannheim und Karlsruhe stellen hierin die Hälfte
,, sr Wohlfahrtserwerbslosen . Das sollte man beim Lastenaus -
Achsstock ^auch berücksichtigen . Wir sind Gegner der Regelung des
^Eerstiitzungswobnsitzes , wie ihn der Zentrumsantrag will . Denn
^ .Einführung des Unterstützungswohnsitzes bedeutet einen Rück-

ck» ?Ntt. Gz können dadurch Fälle eintreten , die man als roh und
s ■e. - . -. x._ _ E. re .

-r

;
uioI bezeichnen mutz. Es würden Zustände eintreten , wie wir
früher in den Gemeinden hatten . Man sollte es bei dem Ber -

8 belassen, wie es die Reichsfürsorgeordnung vorsieht. Aus-
% wird es nach wie vor geben.

Zu der Regelung der Wandererfürforge haben wir auch Abände-
rungsanträge gestellt. Auch hier müssen Auswüchse beseitigt werden,
aber nicht durch die Polizei , sondern durch soziale . Matznahmen.
Durch den Zentrumsantrag werden viele Ungerechte getroffen ! es
sind Maßnahmen , die das Gegenteil erreichen werden . —

Das Kernproblem des Antrages ist die Regelung der Besoldung
der Eemeindeheamten . Auch hier seien Mißbräuche zugegeben.
Wegen Einzelsälle , die nachweisbar sind , sollte man nicht eine
Einrichtung verdammen , die sich bewährt hat . Der Begriff ange¬
messene Besoldung muh richtig ausgelegt werden. Es ist ein
Fehler , wenn man jetzt gegen diese Regelungen vorgebt . Man darf
bei der Besoldung nicht alles in einen Topf werfen und nicht
übertreiben . Biele Beamte erhalten nicht die Bezahlung , die sie
verdienen . Jeder Arbeiter , Angestellte, hat seinen Schutz gegen
Willkür ; dieser Schutz muh auch den Eemeindebeamten zu¬
teil werden. Die Eehaltssperre , die im Antrag verlangt wird , ist
auch in der neuen Notverordnung enthalten . Wir würden uns
freuen , wenn noch vor Schluh des Landtags etwas für die not -
leidenden Gemeinden getan wird . (Beifall bei den Sozialdem .)

Abg. Berggötz (Ev . Bolksd.) freut sich über den Antrag des Zen¬
trums und stimmt ihm zu.

Abg. Dr . Brühler (Dntl .) stimmt im wesentlichen dem Antrag
des Zentrums zu ; den sozialdemokratischenAntrag lehnt er ab . Der
Redner wendet sich gegen die hohen Gehälter mancher Eemeinde¬
beamten . — Abg. Lechleiter ( Komm.) bezeichnet den Antrag des
Zentrums als eine Irreführung der breiten Schichten des Volkes.
Der Antrag werde fein Ziel nie erreichen. Der Redner erhält einen
Ordnungsruf , weil er den Antrag als ein Gemisch von Irreführung
und Volksbetrug bezeichnet . Nur eine radikale Aenderung der
Wirtschaftsordnung könne Abhilfe bringen . Der Redner wird im
Verlause feiner weitschweifigen Ausführungen , die sich ins Uferlose
verlieren , wiederholt zur Sache gerufen . Den Antrag verdonnert
er in Grund und Boden . Aus den Redeblüten dieses Redners fei
nur der eine Satz festgehalten : der Antrag des Zentrums sei eine
Kampferspritze für die ^sterbende kapitalistische Wirtschaftsordnung .
— Abg. Spielmann ( Wirtsch . u . Dauernv . ) ist im großen ganzen
mit dem Antrag einverstanden . — Abg. Dr . Wolfhard (Dem.) hält
nicht viel von dem Antrag . Es werde damit nicht viel geholfen.
Der Redner ergeht sich , wie bei ihm in letzter Zeit immer üblich ,
in heftigen Ausfällen gegen das Zentrum .

Da sich gegen % 2 Uhr am Mittag herausstellt , dah die Beratung
dieses Antrags heute doch nicht mehr abgeschlossen werden kann, be¬
schloß das Haus gegen die Stimmen des Zentrums , die Arbeit für
diele Woche einzustellen. Die nächste Sitzung wird vom Präsidenten
festgesetzt.

*!
§deme > J&adUcAa

Autounfall
- falsch , 13 . Juni . (Eigene Meldung .) Donnerstag abend um

ereignete sich zwischen Neumalsch und Bruchhauken rin Auto«
Mll . Einem Auto , das von der Richtung Bruchhausen kam, platzte
? Reisen, so dah es ins Schleudern kam und gegen einen Baum
Mte . Das Auto wurde völlig demoliert und mutzt « abgekchleppt
^ bcu. Die Jnsasien kamen mit dem Schrecken davon.

Leichenfund im Rhein — Ein Verbrechen

Ottenheim , 12 - Juni . Hier fand ein Fischer in einem Rbeinarm
C Leiche eines unbekannten Mannes , der erst einige Tag« im
Äser gelegen haben kann. Die Leiche war in Packpapier ein«
? chnürt worden, wobei die Füße an den Kopf gebunden worden

Der Tote , der teilweise noch bekleidet war , trug zwei
Ms ®, von denen einer das Zeichen W . 1911 hatte . Die Staats -

^ altfchaft hat sich an den Fundort begeben, um die näheren
Stände aufzuklären .

Beisein einer Gerichtskommissionfand die Sektion der Leiche
Ij
’

f- Der Tote dürfte in den 40er Jahren gestanden haben , die
Schädeldecke war eingeschlagen, ein Verbrechen liegt also

Ziellos vor , da der Hals der Leiche mit einem Strick zugeschnürt
V
w . Aus verschiedenen Feststellungen gebt hervor , dah es sich
Msscheinlich um einen Schweizer oder um eine Persönlichkeit
M^®lt > die sich in der Schweiz aufgehaltcn hat . Nutzer dem Ebe-

, w der mit F . D . Weihnachten 1911 gezeichnet war , trug der
C ® am kleinen Finger der rechten Hand einen Siegelring mit"

Gravierung T . S .
*

J ' pejtritiatn . Der 86jährige Zigarrenmacher Friedrich Hotz
HM® durch einen Fehltritt in der Scheune auf die Tenn « ab und

durch den Fall schwer« Verletzungen davon . Lebensgefahr
pM aber glücklicherweise nicht .

'in Ach«lbronn . Beim Rathaus stieben an der Strahenkreuzung
Motorradfahrer sowie ein Auto zusammen, wobei die Frau

^ .^Motorradfahrers vom Sitze geschleudert wurde und schwere
ßA®tzungen davontrug . Die übrigen Personen kamen mit dem
d^ ken davon , wie auch die Fahrzeuge nur wenig beschädigt

tt ^ e inheim . Der in den S9er Jahren stehend « Arbeiter E d r I«
aus Grobsachsen , der aus dem Bahnkörper der OEG be-

t' iP ' Rt war , wurde von einem aus Richtung Heidelberg kommen -
C , Personenkraftwagen angefahren und so schwer verletzt, dah
L kurzer Zeit der Tod eintrat .

'"»nheim. Donnerstag mittag entsprang im hiesigen
tp'Aern " ein fünfjähriger Berberlöwe , der dort vorn
^ Pflege gegeben worden war , seinem Gehege. Das wild gewor-

hj ! Tier ging auf die Passanten los , verletzte einen Wärter und
foj

® ^ kQnn im Tierpark und auf dem Karlstern herum . Das
k alarmierte Notrufkommando ging mit Karabinerschüssen

k'€ Bestie vor und konnte sie mit Schüssen aus Maschinen¬
öle niederstrecken , ehe weiteres Unheil angerichtet wurde.

Verletzungen des angefallenen Wärters sind nicht schwer.

^
"beim. Am Donnerstag hat sich eine Frau beim fogenann»

ieŝ eiten Sporen bei Neckarau in ein Nebenwasser des Rheins
bium und ist ertrunken . Obwohl der Vorgang aus einiger Ent -

7*, . beobachtet wurde , konnte Hilfe nicht mehr gebracht wer -
fij)

' ®ie Leiche ist bis jetzt nicht gefunden worden . Es handelt
um eine Frau , die schwer nervenleidend ist , sich

iHtiirf unbemerkt von su Hause entfernt hat und bis jetzt nicht
u -kgekehrt ist .

^ l
"

sbeim . Der 23jährig« Karl Deurer aus Singen bei
^ uch stieß an einer Straßenkreuzung mit einem Lastauto zusam -

Kleinzoo
vorübergehend

men. Der junge Mann erlitt bei dem Sturz einen rechtsseitigen
Unterarmbruch und verschiedene Hautabschürfungen.

Au a. Rh . (Amt Rastatt ) . Der seit dem 2 . Juni vermißte
Josef Haas aus Plittersdorf wurde hier als Leiche aus dem
Rhein « geländet .

*

Der rote Faden in Weingarten . Die Svielfchar hat seit der Blu -
menaufsührung in Durlach schon viel gelernt . Die grobe Revue
war eine treffliche Karikierung der bürgerlichen Unterhaltungs¬
kultur . Dem sensationellen , rekordsüchtigen Sport standen gute
Leistungen des Arbeitersports gegenüber . Man sah und fühlte , daß
sich auch Herz und Hirn bewegte . Die Tonfilmaufnahme und die
Filmprüfungsstelle , waren charakteristisch für den Sensationsgeist
der bürgerlichen Gesellschaft . Was einlullt und gedankenlos macht

Am Sonntag , den 14 . Jnni 1081 . Im Friedrichshof

Bai
.

LaMes- Versammluno
Tagesordnung : .

1. Feierliche Eröffnungsansprache von Pfarrer
Kappes , Karlsruhe .

2. „ Der Entscheidung entgegen “. Vortrag von
Dr . Dietrich , Mannheim .

3. „Die Synodalwahlen sollen lallen “. Vortrag von
Jugendpfleger Rösinger . Mannheim .

4. Organlsatlonslragen und Aussprache .

Mittagspause
6. „ Warum bekämpfen wir den Faschismus “.

Vortrag von Ptarrer Eckert , Mannheim .
6. Schlußwort von Pfarrer Löw , Karlsruhe .

Die Verhandlungen beginnen pünktlich 1/j 10 Uhr vormittags im
Gartensaal des Friedrichsbof , Karl -Friedrich -Straße 28 .
Der Vortrag von Ptarrer Eckert ist nachmittags um 3 Uhr im
Festsaale des Friedrichshofes .
Die Parteitreunde und Volksfreundleser sind eingeladen . 4860

wird mit grober Aufmachung gezeigt, das , was aber zur Ver¬
nunft ausfrischt wird verboten . Der Bänkelsänger und das Ständ¬
chen der Hoflieferanten war ein wahrer Erguß von Humor und
Ironie . Da wurde herzlich gelacht . Der zweite Programmteil be¬
schäftigte sich mit Zeit und Politik und dem sogenannten rassisch-
arischen Menschenmaterial . Die ernsten Nummern : Das „Truppen¬
lied" und „Unter der Erde " waren eine Wiedergabe proletarischer
Leiden. Hier verspürte man echte proletarische Festkultur . Der
Truvve für diese Leistung ein kräftiges „Freundschaft". Besonders
bervorzuheben ist die symphonische Jazzkapelle , die das Ganze be¬
gleitet und umrahmt hat . Der ernste Beobachter und ehrliche Kri¬
tiker kommt bei den Aufführungen des Roten Fadens zu dem Er¬
gebnis (obwohl das Gebotene gut war ) , daß zuviel Ironie gezeigt
wird und zu wenig proletarisches Erleben . Unsere Idee wächst

nicht allein von der Kritik an der Gesellschaft , sondern von dem,
wie man es für unsere Leidensgenossen besser macht- Also im
zweiten Teil mehr proletarische Kunst. Freundschaft ! F . S .

Durch den Tod gesühnt und erlöst
Im Zuchthaus Bruchsal starb Fra » Käthe Schäfer, die im Juli

1925 vom Schwurgericht Konstanz wegen Beihilfe »um Mord an
ihrem Ehemann mit 16 Jahren Zuchthaus bestraft worden ist ; in
den letzten Jahren war sie unheilbar geisteskrank. Der Mörder war
ihr Geliebter namens Erwin Meier ; er wurde zum Tode verur¬
teilt , wurde aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt . So
lautet kurz gefaßt eine Zeitungsmeldung .

Die wenigen Zeilen beenden ein Drama und löschen den Namen
der Helferin an einem Mord au ; dem Register der Lebenden, nach¬
dem eine Vorsehung es fügte, daß ihre gesetzlichen Ankläger und
Verurteiler — Staatsanwalt und Vorsitzender des Schwurgerichts
— ihr im Tode vorausgegangen sind . Sie war die Helferin am
Mord ihres Gatten . Ein schweres Nerbkechen . Und doch mußte
man ihr menschliches Mitleid und Mitsuhlen entgegenbringen .

Die Anstifterin zu dem Mord hatte beste Erziehung genchsen und
höhere Schulbildung , heiratete , das Sexualleben erwachte und war
unstillbar . Das trieb sie in die Arme des Müllereileiters Meier
und in desien Hörigkeit . Dieser selber ahnte , was daraus werden
könnte und floh deshalb , floh dorthin wo er früher schon war ,
irgendwohin ins südliche Oesterreich. Aber auch er war stärker in
Hörigkeit der Geliebten als er selber wußte . Sie schrieben sich und
vereinbarten den Mord brieflich, er kehrte zurück und führte die
Tat aus , floh wieder nach Oesterreich. Die Briefe kamen ans Ta¬
geslicht und die Anstifterin wurde darauf verhaftet . Der Täter
wurde in Oesterreich sestgenommen; er wurde ausgeliefert mit der
Bedingung , daß eine Todesstrafe an ihm nicht vollstreckt werden
dürfe.

Bei der Verhandlung sab die Anstisterin dem Schwurgerichts¬
vorsitzenden gegenüber , so daß sie dem Täter nie ins Gesicht sehen
konnte, denn ihre Hörigkeit war immerhin gröber als die des
Mannes . Ihre Rolle bei dem Mord lag so klar zutage , daß das Ge¬
richt keine andere Strafe aussvrechen konnte. Hohe Beamte , nahe
Verwandte der Anstifterin , machten Aussagen über ihre Jugend
und Erziehung , andere Zeugen machten Angaben über die Ver-
bältnisie auf dem Buchhofe bei Seiligenberg und das Eheleben .
Dann folgte das Urteil über die kleine und junge Frau : 10 Jahre
Zuchthaus . Sie hat es nicht überlebt . Seit Jahren geisteskrank, hat
der Tod sie nun erlöst.

Aus den Zuchthausauszeichnungen ist näheres nicht zu erfahren .
Mit Recht . Und doch spricht die kurze Nachricht ganze Bände . Ver¬
brecherin geworden durch Eeschlechtstrieb, mußte sie an nichtbefrie¬
digtem Eeschlechtstrieb dem Wahnsinn verfallen . Aber auch ohne
diesen Umstand hätte sie, die körperlich schwache und geistig Hoch¬
stehende , die 10 Zuchthausjahre der Erniedrigung nicht überdauert .
Ihr Geschlechtsleben , für das sie nichts kann, wurde die Trieb ,
feder zum Verbrechen der Mordanstiftung : ihr Charakter war nicht
stark genug, die Veranlagung zu diesem Ausweg zu hemmen. Ein
schlechter Zug war also in ihr , der auch von der genossenen guten
Erziehung nicht beseitigt worden war . Die Strafe hätte noch höher
sein können, das Gericht hatte immerhin Milde walten lasten ;
die Strafe wäre kleiner gewesen , wenn die Tat nicht so offen¬
sichtlich klar gelegen hätte . Sie wurde ein Opfer ihrer natürlichen
Veranlagung . K . B ., Kz . .

I iParteillachrichten
Weingarten . Soz. Arbeiterjugend . Sonntag , 14. Juni : Treff¬

wanderung nach Leopoldshafen . Montag , 15. Juni : Vortrag von
Een . Hauptlehrer Meyer . Thema wird noch bekanntgegeben.

Bodensee -Znternationale Sonntag in St . Gallen
Letzte Mitteilungen !

Die Quartierkarten für Auswärtige werden Samstag im Sekre¬
tariat Volkshaus ausgegeben (Tel . 2636 ).

Die Sektionen müsten Sonntag bis 12 Uhr auf dem Festplatz
on dem dazu bereitgestellten Bureau beim Eingang , über die
Festabzeichen abrechnen und die Mittag -Essenskarten in Empfang
nehmen . Festzeichen , über die bis 12 Uhr nicht abgerechnet ist.
werden den Sektionen verrechnet.

Bei Regenwetter werden die Schweizer in der Tonhalle , die
ausländischen Eenosten im Schützengarten versammelt . Es werden
die gleichen Redner sprechen .

Die Festzeitung ist trefflich ausgestattet , mit dem Orientierungs¬
plan , Bildern von St . Gallen sowie den Bildern der Redner ver¬
sehen ; sie ist zu 30 Rv . im Verkauf.

Nün heraus , Arbeiter , kommt in Masten nach St . Gallen , damit
wir einen großen und unvergeßlichen Tag erleben !

Brüder , zur Sonne , zur Freiheit !

I Aus der Stadt Zdurlach
Tag der Arbeit

Arbeitersportler — Gewerkschafter — Parteigenosten !
Rüstet zum Tag der Arbeit am 20. und 21. Juni in Dnrlach !

Sozialistische Arbeiterjugend . Wir treffen uns am Sonntag
morgen um 7 Uhr am Bahnhof zu einer Tageswanderung . Alle
haben zu erscheinen .

„Der Rote Fa ? den". Am kommenden Mittwoch abends 8 Ubr
im „Darmstädter Hof" Besprechung — Prob «. Am 28. Juni in
Rintheim und am 11 . Juli in Pforzheim .

> Aus dem gerichtesaat
Der Betrugsprozeß Ubbellohde—Leis . Nach Abschluß der Zeu¬

genvernehmungen beantragte Staatsanwalt Hofmann im Betrugs¬
prozeß Ubbelohde—Leis heute gegen die Angeklagten Gefängnis¬
strafen von zehn und sechs Monaten . Die Verteidiger traten für
Freisprechung ihrer Mandanten ein . Das Gericht sprach beide An¬
geklagte frei . Der Angeklagte Ubbelohde, der sich seit 6 . Februar
in Untersuchungshaft befand, wurde auf freien Fuß gesetzt.

Standesbuchauszüge Ser Stadl Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 10 . Juni : Goswin Rauch,

Maurer , Witwer , alt 80 Jahre . Anna Dötsch . alt 64 Jahre , Witwe
von Mar Dötsch , Finanzinspektor . — 11 . Juni : Luise Bachmann,
alt 71 Jahre . Witwe von Emil Bachmann , Schloster. Beerdigung
am 13 . Juni,

'
8 Uhr . Stefan Schütz, Witwer , Steuererheber a . D .,

alt 84 Jahre . Beerdigung am 13 . Juni , 14. Uhr . Emma Löhner , alt
23 Jahre , Fabrikarbeiterin , ledig . Beerdigung am 13. Juni , 15.30
Uhr . Kar

'
olina Neumaier , alt 54 Jahre , Ehefrau von Wilh . Neu-

maier , Bäckermeister. Beerdigung am 13. Juni , 14.30 Ubr . —
12 Juni : Luise Weigel , alb 80 Jahre , Witwe von Wilhelm Weigel ,
Schneidermeister. Beerdigung am 15. Juni , 12 Uhr.

Wem der Magen Sie quält ,
die überschüssige Masrensäure io alleriet Beschwerden,

Sodbrennen , Blähungen . Aufstoßen etc . sieb äußert , dann
nehmen Sie am besten nach ledor Mahlzeit etwas Bullrich

Salz . Die Verdauung «eht dann leicht und reibungslos
vor sich. Sie fühlen sich wieder frisch und wohl wie

früher .

Bullrich -

GEMESSEN BUllBiCH - SAtZ —

Packung M
nur 0,30

* idi
TabletterrW

nur 0,25 '■ %

"
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GARDINEN ! !
Halbstores -Meterware

Decorations -Stoffe

Tülle und Voile

außerordentlich billig

MER

Licht¬
spiele

Ufaidltr.30
Sonntag letzter Tag :

Teief. 5111
W : B.OO

7.00 9.00
8 . 3.00 6.00

7.00 9 00

Voruntersuchung
nach dem Theaterstück :

dp. max Alsberg
mit
Albert Bassermann . Gustav B
FPOIIIICil . Charlotte Ander ,
Hans Brausewetter usw .

Ab montag:
Hansl niese
Harald Paulsen

in dem originellen Tonfilm-Lust¬spiel 4908

Die Blumenfrau
von Lindenau

naih Bruno Franks witziger Ko¬mödie und erfolgreichem Theater¬stück :

Siurm imUlallerolas

Elegante maß -ßaroerotie für Herren
I . leistungsfähige Firma liefert in allerbester
Qualität billigst. Zahlungsziel bis zu 6 Mo
nate ohne Aufschlag . Für guten Sitz und
erstllasstge Ausführung in eigener Werlftatt
leiste ich volle Garantie . Senden Sie bitte
heute noch Ihre werte Adresse mit Angabe
wann Sie anzutressen sind unter Nr . 4939
an di« Expedition dieses Blattes ein.
Unverbindlich und ohne Kaufzwang werden

Ihnen alsdann die Muster vorgelegt.

Friedrichshof«
Sonntag ab 6 Uhr

Garten Konzert
der Harmoniekapelle 49ts

manner Gesangverein Karlsruhe e . u.
Sonntag , den 1« . Juni , nachm . 3 UhrWald -Fest
Wildpark . „Germaniasporlplatz “ 4966

Erste Kirche Christi . Wissenschafter
( First Churcti oi Christ , Scientist , Karlsruhe ,an .)Gottesdienste Sonntag » 9‘/2 Uhr vormittag »
Mittwoch8 Uhr abb ». Kriegsflr.84,Borfragssaoi

Vif stMnon
am Freitaa . 19. Juni
Haiserstraße 46
ein

J^ eues -

Da wir konkurrenzlose Angebote
bringen , empfiehlt es sich , mit dem
Einkauf bis zu unserer Eröffnungrurückzuhalten
Durch SelbsttabrlKation sind wirin der Lage , Anfertigung nach MaO
ohne Preisautschlag auszutUhren .

Kaiserstraße 46

Amtliche _
Mpnillnidchund über die Frist für die
Abgabe von Berniögenserkliiruiigkn

und GewerbestkuererbiSrungen
1 . Die Bermögenserkliirungen über

das Vermögen vom 1 . Januar 1931 findin der Zeit
vom 15. bis 30. Juni 1931

unter Benutzung der vorgeschriebenen
Vordrucke abgugeben. Die Vordrucke wer¬
den den Cteuerotlichtigen rechtzeitig vomFinanzamt übersandt werden. Wer am
1 . Januar 1931 ein steuervilichtiges Ee-
lamtvermögen von mehr als 20 000 RM
besessen hat, , mutz , auch wenn er einen
Vordruck vorn Finanzamt nicht übersandterhält , eine Vermögenserklärung ab-
geben : der hierfür erforderliche Vordruck
ist vom Finanzamt anzufordern .

2. Innerhalb der gleichen Frist sinddie Erklärungen für die badische Ge¬werbesteuer 1931 abzugeben. Auch kön¬nen bis zum Ablauf der genannten Er¬
klärungsfrist Anträge in Bezug aus dasder badifck»en Grundsteuer unterliegendeGrundvermögen gestellt werden.

3 . Wegen des Kreises der weiter zurAbgabe von Vermögeckserklärungen fürdie Einheitswertfestitellung 1931 ver¬pflichteten Personen sowie wegen derfür die Gewerbesteuererklärung bedeut¬samen Vorschriften des badischen Erund -und Eewerbesteuerßesetzes wird im übri¬
gen auf die öffentlichen Anschläge an denAmtstafeln der Finanzämter , der Hilfs«lassen und der Bürgermeisterämter ver-wieien. H88

Karlsruhe , den 12 . Juni 1931.
Die Finanzämter Karlsruhe -Städt undLand , Durlach und Ettlingen .

//
\ \

Jefenfüß ansfiftkhsDüil

Daß Wäsche nach dem Waschen sauber
sein muß* ist selbstverständlich ; aber
es gibt Unterschiede ! Es kann Ihnen
nicht genügen , eine Wäsche zu haben ,
die nur einigermaßen gut aussieht . Die
heutige Zeit verlangt mehr ! Weiß¬
wäsche muß rein und frisch sein wie
neu gefallener Schnee , sie muß frei sein

von aßen Ansteckungskeimen und soll
einen frischen, angenehmen Duft haben
der Wohlbehagen verbreitet ! Vergieß
chen Sie einmal eine persilgewaschene
Wäsche mit anderer : Die Persil Wäsche
erfüllt die verwöhntesten Ansprüche , die
Persilwäsche ist wirklich der Inbegriff

^vollendeter , neuzeitlicher Wäschepflege *
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Zum Einweichen der Wäsche , zum Weichmachen des Wassers :
Henko , Henkel ’s Wasch - und Bleich -Soda ,

uunzei
’
s aka-fluid str

Ein Wohltäter < er
Menschheit . Wirkt
Wunder beiE 'müdungund Erschlaffung . Oer
Fördererkörperlichen

, . und geistigen Wohl-r yRTv/SUt. befindens . Ein Ver¬such wird eie über¬
zeugen I Erhältlich in
Apotheken , Drogerien
Ke .ormhäusern etc .

Fläschchen zu
HKI. 1.—, 2.— und 3 .—

Niederlage bei L. FieDlg . Karlsruhe. AditrstraBeAlleiniger Hersteller : Aug . Kllnzel, Karlsrune
Biologisches Laboratorium . BahnhofstraBe 13 .
Offene fuße , Haut- und
sonstige Krankheiten
Krampfadern - Geschwüre , Venenentzün¬dung , Gelenkerkrankg ., Platttußbeschwer -den , Flechten aller Art. werden nach be¬währt . Heilsystem fast schmerzlos ohneBerufsstörung amlllllalarlscn behan¬delt Kerner wird jedem Kranken unent -aeiilich Kranklicltsatagnose gestellt .
naiur-H8ii -pr«K!sKarl BecherS « “

.
'iaHaltestelle : Rich.-Wagner - oder PhllippstrSprechstunden : 9— 11 und 2—3 Uhr.Samstag , Sonntag und Mittwoch keine

MJ qebraucüsterttr
für Anstriche aller Art

vorteilh . i . Farbenh ilannu
Waldatr . 15 , b . Colosseum

<ScihenltenzelI
GOSTHOF und PENSION

im badischen Schwarzwald
Besitzer : SEV . SCHMIDER 1260

ZU DEN 3 KÖNIGEN
Altbekannt gut bürgerliches Haus mit vorgüglicher Küche undKeller . Eigene Schlächterei Neu eingerichtete Fremde zinuner .Bad im Hause . Mäüige Preise . Pension von Mk. 4.— ab . Ein-kenr der Passanten und Touristen .

24 Monate Ziel
gewährt beiEmkauf von
Möbeln , Betten und
Polsterwaren Nürn¬
bergs groß . MödeiHaue
Hans Hetz , Nürnberg
Fürther Straße » a .
Verlangen Sie kosten
lose Zuienvung der tliu
striertenstataloges nedst
Preisliste . ,

Kleiner, weißer, gut
erhaltener

Herd
z« kansen gesucht. Off.
unt . F 777 a d. Bolfssr .

WeißesSchlafzimmer
Ich habe im Auf¬

trag einer ersten
MöbeltaOrik ein la
weiß lack . Schlaf¬
zimmer in . 18U ombreitem Schrank ,m. Innenspiegel u.
Stoftbespannungsehr billig ab¬

zugeben . **“
mobemans

Maier Uieiniteimer
32 Kronensti . 12

5anöjQ (Den .
Die in der Zeit vom

I . Januar i93i bis 31.
Mürz 1931 in denWagen
der Straßenbahn u . der
Kleinbahn Karlsruhe -
Durmersheim,sowie den
Autobussen der Linien
Karlsruhe -Rüppurr u .
Karlsruhe - Weiherfeld
gesunden. Gegenstände
sind zum Teil nicht ab-
gehoit. Empfangsbe¬
rechtigte werden gemäß
88 98V und 981 BGB
ausgesordert .ihreRechte
binnen 4 Wochen beim
städt.Bahnamt — Tulla -
straße 71 — gellend zu
machen 1193
Karlsruhe , 11 . Sunt 31 .

städt . Bahnamt

FieiOiges manchen
sucht Haibtagesstelle
vor« ob . nachmittags
Angebote nnt . L 768
an den Volksfreund

Foto . 9X12 , Zeiß-Tess ,mitlämtl .Zub .u.Berar -
Apparat zu verk . $su
Philippstr . 15 , IV. r

SÄBeiten
Schis;fsln -,Kinderbetten

PoUtS ahlmatr ., CheieeL ,so
»den , Tellznhls . Katal fr.
BMUBbballabnk Saht (ThO

Aufforderung an
Borgartenbesitzer
Die Eigentümer von

Grundstücken mit gärt »
nerifchenAnlagen längs
der Straße werden hier
mit ausgesordert , Zwei
ge, die Über die Grenze
hängen oder den Blick
aus Verkehrs - Schilder
verdecken , zurückzu
schneiden und dauernd
kurz zu Hallen, ferner
Anpflanzungen an Et-
ken so niederzuhalten
oder so zu lichten, daß
die für den Verkehr er¬
forderliche Uebersichi
gewahrt bleibt . i, »r

Wo dieser Aufforde
rung nicht bis spätestens
1. Juli d . I . entsprochen
sein sollte, müßte in An»
Wendung der Nädlischen
Straßenpolizeiordnung
Antrag aus zwangswei
>e Durchführung , unter
Umständen auf Bestra
mng gestellt werden .
Karlsruhe , >3 Juni 1931
Städt . Tiefbauamt .

Uhren jeder Art
werden unter Garanii :
gut u billig repariert
bei Eduard Weitzrr ,
Durlacher Straße 63.

Franz JunS

HAUSIERER
GesellschaftskritischerRoman

244 Selten • Ganzleinen
Die Geschichte einer Zollschiebung an der oberschlesisch ^JGrenze * Beweisthema : Alles ist Ware geworden in
heutigen Gesellschaft — nicht nur alte Kleider , Zigarette^Maschinen etc ., sondern auch Ideale und Überzeugung *’’
Flott und amüsant geschrieben , lehrreich und angene ’”'1

zu lesen.
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Seschichlskalender
IS. 3 «nl .

1793 Negerrevolution auf Domingo . — 1810 ^Republikanischer
Schriftsteller I . <5 . Seume . — 1831 *Phys . James Eiert Maxwell .— 1865 "Irisch . Dichter W - Butler Deals . — 1921 Protestgeneral «
streik (Gareismord ) in Bayern . — 1924 Doumergue wird Präsident
von Frankreich, Herriot Ministerpräsident .

14. Juni .
1823 "Rufs . Revol . Peter Lawrow . — 1848 Zeughaussturm in

Berlin . — 1866 Beg. des Preuh .-Deutschen Krieges . — 1873 fHist .
Friedrich v . Raumer — 1894 Grube nkatastrovbe in Karwin (Ä2 -f ) .— 1899 Samoa -Vertrag . — 1920 fSozialwissenIschafter Max Weber.— 1921 Ees . Achtstundentag in Belgien .

Inschriften
Es gibt eigentlich komische Dinge auf der Welt . Will ich

z . B . in mein Haus gehen , findet sich an der Wand des Haus -
ernganges über der Glocke ein Schild : „Hier läuten !"
Wenn aber die Türe zu ist, bleibt an sich nichts anderes
übrig , als eben „hier zu läuten " . Auch ohne den Hinweis auf
dem Schild .

Auf vielen Briefkastenlappen sieht man immer noch die gra¬
vierte oder gemalte Inschrift „Brief e"

. Diese Weisung ist
genau so überflüssig , denn es wird keinem Bäckerjungen ein¬
fallen , etwa die Morgenbrötchen in den Briefkasten zu legen .
Oder sollte diese Inschrift davor warnen , auch etwas anderes
als Briefe in den Kasten zu werfen , etwa Rechnungen oder
Mahnungen ?

Aehnlich gibt es Aschenbecher , die die zierliche An¬
weisung aufgemalt enthalten : „Für Asche" oder auch „Ruhe¬
plätzchen für Zigarren "

. Welche Qual bedeutet diese Inschrift
für einen empfindsamen Zigarettenraucher , der das abge¬
brannte Streichholz weglegen möchte. Nur Frauen vermögen
es über sich zu bringen , in ein solches Gefäß sogar zerrissene
Liebesbriefe abzulegen .

Wie häufig steht auch heute noch über der Türe oder in
den Fußboden eingelegt das Wort „S a l v e"

. Für Leute , die
den Sinn des Wortes nicht kennen , muh die Inschrift eigent¬
lich wirken wie eine „Warnung vor dem Hunde "

. Und dann
bleibt noch die Frage , ob der Schneider , der schon Monate
auf die Bezahlung seiner Rechnung wartet, ' wirklich so „Ge¬
grüßt " wird , wenn er kommt .

Sehr gut macht sich auch die Inschrift „Bitte Nieder¬
drücken " über Türklinken ; man könnte ja sonst diese Tür¬
klinken leicht mit Wasserhanen verwechseln .

Ueberhaupt diese Anweisungen auf den Schildern . Sie sind
noch viel zu wenig in Schwung . Da müßte z . B . unbedingt
jede Flasche ein kleines Plakat tragen „Bor Gebrauch ent¬
korken"

. Auch jede Badewanne müßte die Anordnung tragen
„Bor Gebrauch zu füllen "

. Ueber jedem Stuhl mußte ein
Schildchen prangen : „Hier setzen !"

Es gibt wirklich komische Dinge auf der Welt . . .

Sie Rosen blühen im Sladlgavle «
Jedes Jabr bildet der Stadtsarten zur Zeit der Rofenbküte

einen besonderen Anziehungspunkt . Von Nah und Fern strömenviel« Tausende herbei, um sich an den schönen Formen , herrlichen
Farben und dem entzückenden Dust der Königin der Blumen
zu erfreuen . In den letzten Tagen haben die Blumen im Rosen¬
garten wieder ihre Kelche geöffnet und es leuchtet in allen Farben
von Weih, Gelb, Orange , Rosa und Rot in einer Pracht und
lleppigkeit , dah das Auge nicht weih, wo es zuerst sich hinwenden
soll. 8500 Rosen in etwa 200 Sorten sind im Karlsruher Rosen¬
garten angevflanzt , der wohl der »weitgröhte Rosengarten Deutsch¬
lands ist. Auch die neuesten und neuen Rosenarten sind zu finden
neben den altbewährten guten Alten - Drum auf zum Karlsruher
Rosengarten .

Unsinnige Serüchle
Der Deutsche Zeitungsdienst teilt mit :
Seit einigen Tagen durchwirren unsinnige Gerüchte die Landes¬

hauptstadt und das Land . Wiederholt sind wir von den verschieden¬sten Seiten in Karlsruhe und von auswärts darauf aufmerksamgemacht worden , dah in der Reichshauptstadt und auch anderswoin den Erobstädten Unruhen ausgebrochen seien , di« allenthalbenmit schwerem Blutvergiehen verbunden sein sollen u. a . m. DirAnrufe bei den Redaktionen der Tageszeitungen und bei der hie¬
sigen Niederlassung des Wölfischen Telegraphenbüro » lasten dieVermutung aufkommen, dah es sich in allen Fällen um ein« syste¬matische böswillige Eerüchtemacherei bandelt , deren llrhebr aus derNervontät , die di« politische und wirtschaftliche Atmosphäre ver-dunkelt , für sich Kapital zu schlagen versuchen , indem sie die Oef-fentlrchkeit mit unwahren und völlig aus der Luft gegriffenen Be¬gebenheiten beunruhigen .Vielleicht beherzigen gewisse bürgerliche Zeitungen diese Mah¬
nungen des DZ . Es könnt« ihnen ( wie wir an anderer Stelle desBlattes darlegen) nichts schaden und — di« Nervosität weiter
Kreis« würde abnehmen.

Oie Eugenikvoriräge
von der Badischen Gesellschaft für Eugenik o49. Ma , 4931 veranstalteten Vorträge von Prof Dr EugeFischer (Berlin ) über Vererbungslehre und Eugenik wurdeneiner machtvollen Kundgebung für den Eugenikgedanken. Der DL

oersaal des Rathauses war sowohl bei dem Vormittagsvortra
zu dem Lehrer , Geistliche . Aerzte, Richter und Behörden «eladwaren , als auch abends bis auf den letzten Platz besetzt. Die Zader Erschienenen ist auf etwa 1000 Personen zu schätzen. Nach kur,Begrüßung seitens des Vorsitzenden, Stadtobermedizinalrat T
Pauli , behandelte Prof . Fischer in beiden Vorträgen im wesen
lichen dasselbe Thema : „Der heutige Stand unseres Wissens v<der Vererbung körperlicher und geistiger Eigenschaften beim Me
scheu und die daraus abzuleitenden praktischen eugenischen Fortrungen ." Allen körperlichen und geistigen Eigenschaften liegen eerbte Anlagen zugrunde , deren Uebertraguno bei der Dererbui
durch die exakte Vererbungsforschung in den letzten 30 Jahr
sehr weitgehend geklärt ist. Kein in der Freiheit lebendes Geschöhat so viele krankhafte Erbeigenschaften wie der Mensch , weil d
Zivilisation auch vielen nicht ganz Gesunden die Lebenserhaltui
und Fortpflanzung ermöglicht. Die Errungenschaften der sozial

Arbeitsgericht Karlsruhe
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Der Arbeiter ö . , Vater eines unehelichen Kindes , kommt seinen
Verpflichtungen dem Kinde gegenüber nicht nach . Es kommt zur-
Klage und Zwangsbetreibung gegen den Kindesvater . Die Lohn¬
pfändung ging auch seinem Arbeitgeber , einem Fuhrunternehmer
zu . Obwohl verpflichtet, dem Beklagten den überschüssigen Teil der
über 5 .50 Mark Hinausgeht, in Abzug zu bringen , hat er dies nach
Auffassung des Städtischen Jugendamtes verabsäumt , das als¬
dann Klage beim Arbeitsgericht gegen den Arbeitgeber anstrengte .
Nachforschungen beim hiesigen Arbeitsamt haben jedoch ergeben,dah für die Zeit , für die das Jugendamt Forderungen an
stellte , nicht in Frage kommen kann, da er lange Zeit arbeitslos
im Sinne des Gesetzes , sowohl auch krank war , so dah ein Lohn¬
abzug seitens des Arbeitgebers nicht erfolgen konnte. Das Jugend »
amt beantragt aufgrund des sich ergebenden Tatbestandes , die Sache
vorläufig bis zur neuen Klageerhebltng , auf sich beruhen zu lassen .

Konnte das Jugendamt in diesem Falle leider kein obsiegendes
Urteil erwirken, so ist es doch anerkennenswert , wie diese Behörde
sich für die Interessen der unehelichen Kinder einsetzt gegenüber
denen, die ihre Vatervflichten aufs gröblichste verletzen.

Ein brutaler Arbeitgeber
Der schwerhörige aber trotzdem fleißige Arbeiter I . hatte in

seinem Arbeitgeber Hofheinz in Blankenloch einen äuherst un¬
sozialen und brutalen Arbeitgeber gefunden, der sich weigerte , I .
nach dem Ausscheiden aus dem Dienstverhältnis ihm die gesetzlich
bestimmte Arbeitsbescheinigung auszustellen , damit er die ihm zu¬
stehende Erwerbslosenunterstützung erlangen konnte. H . weigerte
sich auch nach zweimaligem bestrafen, von 30 und 50 Mark , die
Nichtberausgabe der Arbeitsbescheinigung . I . klagte nun beim Ar¬
beitsgericht auf Schadensersatz des ihm verlustig gegangenen Be¬
trages an Arbeitslosenunterstützung . Auf die Fragestellung des
Vorsitzenden Arbeitsgerichtsdirektors Neukum an Hofheinz erklärte
dieser : „Ich zahle keinen Pfennig , ich sehe nicht ein , bah ich meine
Kinder verhungern lasse , wegen I . seinen starken Armen .

" ,
Es ist zu berücksichtigen , daß I . auch 7 Kinder hat . Das bru¬

tale Benehmen dieses Menschen , einen Familienvater von 7 Kin¬
dern , der für ihn Arbeit geleistet hat , hat im Eerichtssaal eine
berechtigte Bewegung ausgelöst , die an Berechtigung auch dadurch
nichts verloren hat , dah mit seinen Verletzungen, die er sich im
Kriege zugezogen hat , im Gerichtssaal demonstrierte . Soweit geht
das Entgegenkommen an kriegsverletzte Unternehmer doch nicht,dah sie andere arme Teufel bis aufs Blut aussaugen und wenn sie
die ihnen zustehenden Rechte verlangen , man ihnen dieselben aus
purer Brutalität verweigert und damit arme Teufel samt ihren
Kindern dem Hunger preisgibt . Das Gericht verurteilte Hofheinz
zur Zahlung der Summe von 51,12 Mark .

Dienstmädchenlos
Das Dienstmädchen D . , das seit dem 1 . 4. 1930 bis 15. 4. 1931

also ein ganzes Jahr bei Dr . Ruez in Langensteinbach in Stel¬
lung war , soll in der letzten Zeit sehr unzuverlässig, launisch und
unehrlich gewesen sein . So sprach gelassenen Tones die gnädige
Frau Doktor, als Zeugin aufgerufen , in dem Prozeh gegen ihren
Gemahl , wegen Ausstellung eines Zeugnisses unb Lobnanspruch,sowie wegen Nichteinhaltung der vorschriftsmäßigen Kündigungs¬
termins . Mit dieser allgemeinen Beurteilung der Klägerin durchdie gnädige Frau Doktor war das Gericht nicht zufrieden und ver¬
langte unter Hinweis , dah Frau Doktor ihre gemachten Aussagen

Kombinierte
vertrauensmünnernerjammlung

(Partei und Gewerkschaften)
. Montag , 15. Juni , nachmittags 8 Uhr , im „Elefanten "

außerordentliche Versammlung
Tagesordnung : Referat des Genossen Reichstagsabg . Dr.

Marum : „Vor schwerer Entscheidung ".
Kollegen und Genossen ! Am Dienstag fallen in Berlin die

Würfel . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion steht vor
einer schweren Entscheidung. Es ist dringend erforderlich, daß
die Kollegen und Genossen zwecks Information vollzählig er¬
scheinen .

Die Gewerkschaften werden ersucht , alle auf Montag anbe-
raumten Veranstaltungen rückgängig zu machen.

Koch , Schulenburg .
Zwecks Kontrolle ist am Saaleingang das Gewerk¬

schaft » . oder Parteimitgliedsbuch vorzuzeigen.

Hygiene müssen nach Fischer erhalten bleiben . Er zeigt aber , dah
seit etwa zwei bis drei Jahrzehnten insbesondere die geistig nicht
ganz Gesunden, welche den Lebensvorgängen oft hilfloser gegen-
übersteben, ein« viel zahlreichere Nachkommenschaft haben als die
körperlich und geistig Gesunden. Er fordert deshalb eine Ergän¬
zung der soziale» Fürsorge durch soziale Eugenik . Die soziale
Eugenik , deren praktische Aufgabe die Bekämpfung
d « r schweren Erbkrankheiten ist, ist eine Fürsorgeformder Zukunft . Zu den schweren Erbkrankheiten gehören insbesonderedie Geisteskrankheiten, Schizophrenie und manisch -depressives Irre¬
sein, und die ursächlich damit zusammenbängenedn schweren For¬
men von Schwachsinn und Psychopathie, gewiss« Formen der Epi¬
lepsie und erbliche Verunstaltung oder Verkrüppelung von Kör¬
perteilen (Taubstummheit , Blindheit u . dgl .) . Die Zahl der so
Belasteten beträgt in Deutschland mindestens 300 000 . Dazu kom¬
men 120 000 leichte Schwachsinnige, 120 000 mit vererbbaren Stoff¬
wechselkrankheiten Behaftete , 200 000 „geistig Abnorme"

, zusammen
mehr als 1 Prozent der Bevölkerung . In anderen europäischen
Staaten liegen die Verhältnisse ähnlich.

Durch »ielbewuhte eugenische Arbeit kann deren Zahl verringert
werden . Dasjenige Volk, sagt Fischer , welches es zuerst fertig
bringt , über die schweren Erbkrankheiten , die auch eine gewaltige
finanzille Belastung für die Allgemeinheit bedeuten, Herr zu wer¬
den, wird di« gröhte Zukunft haben . Wenn die krankhaften Erb¬
anlagen di« gesunden überwuchern, so dah es an gesunden leistungs¬
fähigen Menschen fehlt , wird der völlige Verfall nicht aufgehal¬
ten werden. Fischer wirbt nun eisrrgst und mit ihm die Bad . Ge¬
sellschaft für Eugenik werben um eifrigste Förderung dieser be¬
deutenden Aufgaben . Dr . Geißler , Karlsruhe .

evtl , beeidigen müssen , die näheren Details dieser Beurtellvtz
Hierbei erfuhr die Oefentlichkeit, welche Arbeiten der Klägerin ^Doktors oblagen . Neben den für ein Dienstmädchen in Frage
mcnden Hausarbeiten mußte die Klägerin den Hund betreuen , ^Auto pflegen. Heizung bedienen , Sprechzimmer und Jnftrnmew
reinigen ! Und was ganz besonders bervorgenhoben wurde,
Tochter des Sauses die jeden Sonntag in dt » Kirche zu
pflegte, vor dem Kirchgang 6 Uhr früh , den Kaffe» servieren.
diesen beiden letzten Arbeiten , soll sich die Klägerin unzuverlW
gezeigt haben . Einmal ist sie Sonntags verschlafen, und da» M
Ter im Kühlauto soll sie nicht abgelassen haben . Die Jnstrumei»
im Arztzimmer lieh sie verrosten usw . Das Gericht war , wie
der Urteilsbegründung des Vorsitzenden zu entnehmen war , aM
rer Ansicht und zwar der, dah nicht alle Arbeiten die hier
langt wurden , einem Dienstmädchen zugemutet werden könnu
Von denen der Frau Doktor behaupteten Unehrlichkeiten war ^Gericht aufgrund des Verhandlungsergebnisses nicht so ohne
teres überzeugt . Es schlug den Parteien einen Vergleich vor, A
nach der Beklagte der Klägerin ein Zeugnis ausstellen iE
in dem zum Ausdruck kommt, dah Klägerin bemüht war . die
ausgetragenen Arbeiten nach Möglichkeit zu erfüllen . Von UE
lichkeit darf nichts in das Zeugnis kommen. Der Beklagte ledAmit einer Entrüstung diesen Vergleich ab . Als der Vorsitzende <u-
dann verkündete, daß Beweisbeschluh ergeht , einen neuen TeE
anzuberaumen , in dem ein Kaufmann aus Langensteinbachdie Unehrlichkeit der Klägerin vernommen werden soll, stimmte ^Beklagte dem Vergleich zu , der auher dem Wortlaut des Zeugnisder Klägerin die Summe von 12.50 Mark »u erkannt , da Beklag
ihr erst zum 1 . Mai hätte kündigen können.

Lohnklage
Die Firma Wolff u . Sohn kündigte 16 Arbeitern , unter de«'!

sich auch der Arbeiter Buchholz befand . Alle 16 erhoben Einsv^beim Betriebsrat , der dem Einspruch stattgab . Verhandlungen
Weiterbeschäftigung hatten nicht den gewünschten Erfolg . Die FikM
blieb auf der Zahl 16 bestehen. Sollten unter den 16 Arbeit^
nach Ansicht des Betriebsrates welche sein , für die die Entlass»^eine auherordentliche Härte darstellt , mühte ein anderer Teil **
Arbeitern zur Entlassung kommen. Dieser Standpunkt der Fi^gab dem Betriebsrat Veranlassung , sich für eine Abfindung Hzur Entlassung kommenden Arbeiter einzusetzen . Es kam zur
gung , dah alle zur Entlassung kommenden Arbeiter .die un ,10 Jahren beschäftigt sind 150 Mark , die über 10 Jahre 200 SW
Abfindung bekommen. Mit dieser Vereinbarung war Kläger ti'j
einverstanden und erhob Klage beim Arbeitsgericht . Das Arbew
gericht gab der Klage statt und fällte folgendes Urteil : Die FiE
wird verpflichtet, Kläger wieder einzustellen , bei eventueller N >«-
einstellung an Kläger die Summe von Mark 200.— zu iaW
Kläger wird mit seiner Mehrforderung in Höhe von 765 .— 3P '
abgewiesen. Die Kosten des Rechtsstreites fallen dem Kläger
Last. In der Begründung des Urteils wird besonders bervo».
hoben, dah die Verhandlungen des Betriebsrates soweit die
lung einer Abfindungssumme in Frage kommt , vrivatrechtHV
Eharakter hatten , da in diesem Fall die Zustimmung jedes »
zelnen Arbeiters erforderlich ist . Die Rechtslage liege jedoch so.
wenn eine Vereinbarung auf Abfindung nicht zustande gekoim»!,wäre , der Betriebsrat aufgrund der Verhältnisse den Entlass»
gen zugestimmt hätte .
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( :) Zum Landestheaterfilm . Anlählich der Berfilmun « ^
Landestheaters ist auch die Frage aufgetaucht, warum denn gef^in der heutigen auch für das Landestheater finanziell schwieligZeit ein solcher Film gedrebt wird , der doch grobe leisten verrußMan könnte meinen , dah das Landestheater über Geld in ^und Fülle verfüge . So hörte man da und dort sagen. Wie un «jLandestbeater zu dieser Frage mitteilt , kommen die ÄJJ

1
des Films für das Landestheater nur auf einige Hundert M
zu stehen. Der andere und zwar allergröbte Teil de» Kosten ^
wandes wird auf andere Art gedeckt.

( :) Der Bäcker fordert Gerechtigkeit. Zu dem Artikel unter
stehendem Stichwort schreibt uns der Verband der Rahrnngs ^tel - und Getränkearberter : In letzter Zeit versuchen die BäAmeister Süddeutschlands in der Oeffentlichkeit immer wieder E
mung für den 4-llbr -Arbeitsbeginn in den Bäckereien zu maar*Trotzdem sie gerade bei der Tagung des Eesamtvorstande » \
Zentralverbandes deutscher Bäckerinnungen (also ihrer Svi ^ z
organisation ) in Mainz mit ihrem Antrag auf 4-Ubr-ArbtH .
beginn mit grober Mehrheit abgewiesen worden sind. Die doEs
Abstimmung, 64 Stimmen gegen den Antrag und nur 23 daUzeigt mit aller Deutlichkeit, dah die Mehrheit der BäckernieA,
nicht einig geht mit dem Artikelschreiber vom 5. d. Ms . Der
meister Wirth aus Hamburg erklärte damals , sie , die Südd«^
scheu Bäckermeister, werden einst beschämt ihre Söhne ansehen
scn und sagen , wir haben euch um eure Existenz gebracht.der Forderung auf 4 -Uhr -Arbeitsbeginn steht weiter nichts als ^Konkurrenzneid unter Ausbeutung der Lehrlinge , seinem
kollegen die Kundschaft auszuspannen , daher auch bis heute .
vielfache Mißachtung der Gesetze über den 5-Uhr-ArbeitsdesAWenn der Schreiber der Zeilen vom 5 . Juni auf die Sta ».j,betriebe abhebt, so bat er vergessen zu sagen, daß dort für
Nachtarbeit nur erwachsene Arbeiter in Frage kommen, und
dieselben nach Beendigung der gesetzlich oder tarifvertraglich ,lässigen Arbeitszeit abgelöst werden . Wie sieht es jedoch in d>(>>
Beziehung im Bäckergewerbe aus ? Neben 75 000 Gehilfen y
59 000 Lehrlinge beschäftigt; ein grober Teil der Betriebe A
nur mit Lehrlingen , die heute schon — und dieses trifft
auf Karlsruhe zu — trotz Nachtbackverbot von frühmorgens
Uhr bis abends 9 Uhr in Arbeit stehen. Wie nachgewiesen
den konnte, in einzelnen Betrieben ja schon von 2 Uhr in ^früh an . (Wo bleibt da der Jugendschutz? ) Diese Egoisten.. ,,,Bäckermeister glauben jedoch , sich eine derartige Ausbeutung
Mitmenschen erlauben zu können, weil sie bei evtl . Anzeige bie^ i
Karlsruhe immer noch milde Richter gefunden haben . Wenn
Artikelschreiber weiter von Aufrechterhaltung der Betriebe
so ist dem entgegenzuhalten , dah beim 5-Uhr -Arbeitsbeginn
die Modernisierung und dem technischen Fortschritt der Bet»

gut rentiert .
'

Zählten wir ». B . im Jahre 1913 84 Prozent ^
Bäckermeister als Hausbesitzer, so sind es heute deren 84
In Anbetracht der angeführten Tatsachen bleibt es geradezu
verständlich, oie Vorverlegung des Arbeitsbeginns im Bäckers

-^werbe zu verlangen . Es bleibt schon dabei , dah diese Ford» ^<
nur dem nackten Egoismus einzelner entspringt , der niemals
Allgemeinheit von Nutzen fein könnte und die Arbeitnehm »

erdiesem Gewerbe ungemein schädigen könnte.
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( :) Vorgärten und Verkehr. Durch die Witterung begünstigt,
« ben sich auch in den Vorgärten die Pflanzen in einer Weise ent¬
wickelt, die in noch gröberem Mähe als in sonstigen Jahren ver«'
ebrsstörend oder auch vrkebrsgefährdend wirkt . Wir machen daher
fnf die Aufforderung des Stadt . Tiefbauamtes im Anzeigenteil
besonders aufmerksam. Der Verkehr, d . h. die Sicherung aller
b'e Strahe Benutzenden erfordert die Beseitigung aller Störungen ,
die sie überbängnde Zweige, verdeckte Straßen - und Verkehrs-
Wider , mangelnde Uebersicht an Strahenecken durch zu dichte öder
'» Hobe Anpflanzungen darstellen .
. ( :) Platzkonzert am Sonntag . Aus Anlah der Strahensanmrlung
des Roten -Kreuz-Tages am Sonntag veranstaltet die Feuerwehr -
txvelle unter Leitung von Obermustkmeister Roick ein Platzkonzert
fuf dem Schlohvlatz von 11V- bis 12 X Uhr . Zur Wiedergabe ge¬
angen u - a . : Meistersinger-Vorspiel, Was Blumen träumen , Un-
irische Rhapsodie , Kaiserwalzer , Badonviller -Marsch.

Ltchtsptettiäusee
Palast -Theater — Schatten der Manege .

, Kriminalistik war In den heutigen MSglichkeiten der Schauspielkunst
schon immer ein Gebiet , dem dar p .v . Publikum seine besonder« Auf-
»>erksamkeit entgegenbrachte. Im Rahmen der Artisten- , Akrobaten, und
künstlerwelt , mit dem Hauch der exotischen , gewinnt dieser Thema nun
wesentlich an Reiz . Prunkvolle Gala -Abende, LSwen- und sonstag« Tier -
iessuren in ihrer atemberaubenden Atmosphäre , artistische Eleganz , kurz
Und gut exzentrische Darbietungen in jeder Beziehung , gewürzt mit dem
Humor der Clowns uff . , innerhalb derer sich die ZirkuSleute jeweilr mit
lachenden Mienen vorstellen, vermögen auch nicht über die dahinter stecken¬
den Torgen hinwegzutöuschen Der Neid umr Engagement , dar tägliche
tzrot , geht auch an ihnen nicht spurlor vorüber . Menschen der Arena ,
wilde Gesellen, gefährlich in ihrer vcrbaltenen 'Glut , hetmelig in Freund ,
lchast , zeigt unS dieser Drama . Ein Stück circenztsche Welt . In ihr ein«
Heine, belanglose Rauferei , Eifersüchtigkeit, herzliche Liebe des Bruders
tur Schwester, JirkuSleben vor und hinter den Kulissen mit einer Brause
Humor , und dick« Lust im Dtrektionsbüro . Dazu ein Schürzenjäger , bet
den Herren wenig beliebt , bei den Damen umso mehr . Wichtigtuende
Und tuschelnde . Verdeckte "

, die dem Film den kriminellen Einschlag geben,
lfenisch angenebm getunkl aus den Regionen der Sentimentalität . Da
daben wir ja das ganz« Aroma , di« Welt der fahrenden Künstler , in dem
»ch dar Aitentat abrollt , alles ohne Schmink«, in schonungsloser, getreuer
Nachbildung.

Man kann sagen, solid und unterhaltsam . Guter Spielermaterial steht
iur Verfügung . Rur könnte die Direktrice der Liane etwa » energischer,
« n klein bißchen repräsentativer sein. Sie «st zu ideal , «ine Nuance zu
frtnfühlig und menschlich profiliert . —Pf-

Veranstaltungen
LonntagSkonzerte im Stadtgarten . Am kommenden Sonntag finden im

^tadtgartcn bei gutem Wetter drei Konzerte statt und zwar vor-
dlittags von 11—12.15 Uhr ein F r ü h k o n z « r t , zu desien Besuch Musik.
'Uschlag nicht erhoben wird , dann von 16—18.30 Uhr ein Nachmit -
l » « S k o n z e r t und von 20—22 .30 Uhr ein Abendkonzert . Sämt -
uh« Konzert« werden durch dar Philharmonische Orchester unter Leitung
bei Herren Kapellmeister Rudolf Kurt Guhr und Musikdirektor Emil Jrr -
«ang auSgcsührt . Erfterer leitet dar Frühkonzer«, letzterer dar Rach-
wittagr. und Abendkonzert. Die Konzertdarbietungen versprechen wie.
°erum einige recht unterhaltsam « ErholungSstunden im schönen Stadt -
iarten .

SamStag , den 13 . Juni 1931 :
badisches Landestheatcr : Ständchen bei Nacht. 20 Uhr.
^ indtgarten : Konzert . 16—1814 Uhr.
«loria -Palast : Der Schrecken der Garnison .
^»mmcr-Lichtspiele : Ltndenwirttn . Der Unbekannte.
«uiaft -Theater : Schatten der Manege ,
fresiden, -Lichtspiele : Vorunttrsuchung .
Hchauburg : Harold , der kühn « Drachentöter .
Union -Thcater : Arme , klein « Eva .
Wad . Kunftvercin , Waldstrabe : Ausstellung von Gemälden . Plastiken usf.
Meter Sportverein Daxlandcn : IvjährigeS Stiftungsfest .

Sonntag , den 14 . Juni 1931 :
wadifches Landestheatcr : Der Hauptmann von Köpenick . 15—18 Uhr . —

Viktoria und ihr Husar . 20- 23 Uhr . ^ „ „
^ 'adigarten : Konzerte : 11 —1214 , 16—1814 und 20—2214 Uhr.
«lorio.Palast : Der Schrecken der Garnison .
Wammer -Lichtspiele: Die Lindenwtrtln . Der Unbekannt«.
«alaft.Thcater : Schatten der Manege .
Wesidcnz-Lichtspiele : Voruntersuchung .
Whauburg : Harold , der kühn« Drachentöter .
Unian -Theater : Arme kleine Eva .
wadisch, Kunftvercin , Waldstraße : Plastiken , Gemälde usf.
? vortp,atz der Polizei : Polizeisportfest . 15—17.80 Uhr.
x>ännrrgesangvrrcin : Waldsest, Germaniasportplatz . 15 Uhr.
»tiedrtchShof: Rel . Sozialisten : Bad . LandeSverfammlung . 1410 Uhr vor«

* . mittags .
dricdrichShof: Gartenkonzert . 18 Uhr .
vtcicr Sportverein Daxlanden : 10. SttftungSfest .
wolkSschauspicl Octighetm : Andreas Hoser. 14 Uhr.

Dis tßoligei jßeuMätz
Berkehr

Am Kaiservlatz beim Einbiegen nach links in die Westendstraße
stieß gestern abend ein Motorradfahrer mit einem in östlicher Rich¬
tung durch die Kaiserallee fahrenden Perisonenkraftwaoen dadurch
zusammen, daß er anstatt in weitem Bogen , in kurzer Wendung
in die Westendstraße eingebogen ist. Das Kraftrad wurde beschädigt.
Personen sind nicht verletzt worden.

Unfall
In Durlach stürzte aus etwa 12 Meter Sähe von einem Gerüst

eines Neubaues ein Handwerker ab . Glücklicherweise fiel er auf
einen Sandhaufen und zog sich eine Beckenquetschung , sowie Glieder¬
verstauchungen zu . Der Verletzte mußte in das Städt . Krankenhaus
eingeliefert werden.

Körperverletzung

auch am Kopfe eine stark
Da bei dem Verletzten die Schlagader von dem Messerstich getroffen
war , mußte er ins Städt . Krankenhaus eingeliefert werden . Der
Vorfall bedarf noch näherer Aufklärung . Auch an anderen Stellen
der Stadt ereigneten sich Schlägereien , so daß die Polizei verschie¬
dentlich eingreifen mußte.

Einbruchdiebstahl
Ein Baumeister von hier erstattete die Anzeige, daß in eine Bau¬

bütte in der Gebbardstraße eingebrochen worden sei und daraus 15
Sack Zement gestohlen wurden . Die Erhebungen find eingeleitet .

Betrug
Ein Betrüger , der in einem hiesigen Hotel zwei Angestellten

Geldbeträge abschwindelte und der auch noch sonstige Betrügereien
auf dem Kerbholz hat , ist festgenommen worden.

vorläufige Wettervorhersage
- er Vavisttien Landeswetterwarie

Ein kräftiger Hochdruckrücken bat sich über Westeuropa entwickelt,
der sich langsam nach Mitteleuropa verlagern und Besierung des
Wetters bringen wird .

Wettcrausfichten für Sonntag , den 14. Juni 1931: Vorwiegend
heiteres und angenebm warmes Wetter .

Wasserstau - - es Rheins
Basel 188 , gest . 3 ; Waldshut 375 , gest . 2 ; Schusterinsel 252 ;

Kehl 386 ; Maxau 568 ; Mannheim 495, gef. 13 Zentimeter .

Tageskalender
- er Sozialöem.pariei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr (Gartenstadt , Rüppurr» Dammerstock)
„Notverorduung und Sozialversicherung " steht

als Dortrag auf der Tagesordnung der nächsten Bezirktsver »
f a m m l u n g . Dieselbe findet Mittwoch , 17 . Juni , 29 Uhr , im
Kindergarten statt . Ein sachkundiger Redner ist gewonnen,
der Gen. Thomas . Auch Volksfreundleser sind willkommen.

Auskünfte Aq \ ^Redakti on

Nach Bühlertal . Das Bürgermeisteramt wird als Informations¬
quelle benutzt, lieber den Grad der Bedürftigkeit selbst entscheidet
das Arbeitsamt .

Chefredakteur : Georg Schöpflta . verantwortlich : Poltttk , Frei -
ftaat Baden . Volkswirtschaft . Au» aller Wett . Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum . Landtag . GewerklchastUche Nachrichten. Partei , Klein«
badisch « Chronik , Aus Mittewaden . Durlach . Gerichtszeitung . Feuilleton
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß ^ tarlSruhe . Gemeinde.
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiet . Sozialistischer Jungvolk ,
Heim« und Wandern . Auskünfte : Josef « Meie , verantwortlich
,ür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich« wohnhaft
>n Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : verlagüdrucker « '

volkSfreund G in dH .. Karlsruhe

£ etgte TZacfiuc/UeH
Srofimächlekonferery

zwecks Neparalionserleichlerung
Deutschlands Konvertierungsvorschlag

Paris , 13. Juni . (Funkdienst .) Die MorgenblStter geben
eine interessante Havasmeldung aus Basel wieder, nach der
auf Grund von Informationen aus Kreisen der BIZ . Reichs¬
kanzler Brüning und Autzenminifter C « r t i « s den eng¬
lischen Ministern vorgeschlagen haben soll, eine gemein¬
same Demarche aller Schuldnerländer bei der
Washingtoner Regierung zu unternehmen, um fie zwar nicht
für eine Annullierung, aber für eine Art Konvertie¬
rung,der Kriegsschulden zu gewinnen. Durch ein
solches Verfahren, dessen Einzelheiten von den deutschen Mi¬
nister» genau auseinandergesetzt worden seien , würde der
Gesamtbetrag der Schulden unverändert bleiben»
aber bei den Zinsen würde sich eine Ersparnis von
3 — 4 Milliarden Dollar ergeben , die die früher alli¬
ierten Mächte Deutschland zur Erleichterung seiner Repara¬
tionszahlungen zukommen lasten sollten . Da die englischen
Minister erklärt hätten, das; England nicht die alleinige Ver¬
antwortung für einen solchen Schritt übernehmen könne, sol¬
len Verhandlungen mit den übrigen alliierten Mäch¬
ten eingeleitet werden , die mit dem amerikanischen Staats¬
sekretär Mellon nach feiner Ankunft in Europa fortgeführt
werden sollen . Um den zu erwartenden amerikanischen Ein¬
wand, datz Washington angesichts der hohen europäischen
Rüstungsausgaben keinen Schuldennachlasi gewähren könne»
zuvorzukommen , hätten die deutschen Minister eine Konfe¬
renz aller europäischen Großmächte vor dem
Zusammentritt der allgemeinen Abrüstungskonferenz vorge-
schlagen, in der die Höchstsummen für die Heeres « und Ma¬
rineausgaben der verschiedenen Länder festgesetzt werden
sollen .

SohlenMdikate gegen Preislenkung
Das Rheinisch-Westfälifche Kohlensyndikat erklärt in einem Kom-

muniqud , daß di« nach Presseäußerungen vom Reichsfinanzminister
gemachten Angaben über Verhandlungen mit dem Bergbau
um Herabsetzung des Koblenpreises um 1 Mark den Tatsachen nicht
entsprechen. Richtig sei vielmehr , daß vor Erlaß der Notverord¬
nung der Ruhrbergbau über ihren Inhalt unterrichtet worden sei .
Der Bergbau habe jedoch rum Ausdruck gebracht, daß er den Plan
der Regierung für verfehlt halte . Deshalb könne man von einer
Verhandlung mit dem Bergbau über eine Preissenkung nicht
sprechen . Dieser könne seine Sand zu einem Vorhaben der Regie¬
rung , das „er für schädlich" halte , nicht bieten .

Was gedenkt die Regierung gegen diese Obstruktionspolitik zu
tun ?

Vereinsanzeiger
Karlsruhe.

FTK . -Süd . Morgen Wanderung der Schüler -, SMlerinnen -
Turner - und Turnerinnenabtlg . Abmarsch halb 6 Uhr Tivoli . 4966

Arbeiter -Sängerkartell . Samstag , 13. Juni , abends 8 Uhr , Kar¬
tellversammlung im Bolkshaus , Schützenftraße 16. Es ist Pflicht
aller Delegierten - pünktlich »u erscheinen . Die Kartelleitung .

Lastallia . Sonntag abend 19 Uhr Familieuzusammenkunft im
Lokal „zum Elefanten ". Um vollzähliges Erscheinen der aktiven
und passiven Mitglieder wird gebeten . 1299 Die Verwaltung .

Sprechchor zum Tag der Arbeit . Nächste Probe für Chor und
Einzelsvrecher Freitag , 19. Juni , abends 8 )4 llbr , Freier -Turner¬
platz, Verwaltungsgebäude , oberer Saal . Die beteiligten Jugend¬
organisationen werden gebeten, den Tag freizuhalten ! Alles er¬
scheint pünktlich. 4951

Naturfreunde . Sonntag , den 14. Juni , - albtagswanderung .
Treffpunkt 2 Ubr Tivoli . 4965

Fr . Schützen » und Kraftsportverein Rüppurr . Samstag , 13. Juni ,
Beteiligung am Stiftungsfest Darlanden . Sonntag . 14. Juni , ab
8 Uhr Bezirksschießen auf unseren Ständen .

SOMMERZEIT!
WANDERZEIT!

gehen sie aut
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riMtarl Zimmerle
» Karlsruhe

280 QerwigsiraBe 36

«Das ! i)ir hat es jchkseht bckommeul
Aaanv ^ 1 - lln6 btv bmommm I

- Hab'Vir'- boeh lehon oft Aeja- t »
Wenn man . etwas langer tagt
Dazu bei verjHieb'nern Äranb.

man Slcyftmb 2lu$*n fctcmfc,
Älncfi den ) NaHen eryStzt .
Wenn -i» Vier man brmr^ nach^etzt,
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modernste Horm,
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bestehend aus:

1 Büfett(160 brJ
1 Kredenz
1 oval Ausziehtisch
» Stuhle mit Leder

oder Stoffbezug
zu d .äußerst CQII
günst. Preis Jjnll .”

vonRM. ÜZ *'
abzugeben. 4947

Gfiür. mein
mODei- a .roistsruierhst.

Durlacher Str. 97/99
RUppurrer Straße 14

schiedmavep
Tafei - KiaulBr

zu bertaufen £ 821
RitttheimerLtr .S» , p

Was nabst 3ht gütet Kaifee,
was nutzt Jht guter Kuchen ,
wenn keine Qäsfe kommen?

Sie haben sicher vergessen
zumWoohenendeauf Jht Jlokal
aufmerksam zu machen. Versäu¬
men Sie es niemals durch den
Volksfreund Qäde zu werhenl

V '

1



Seite 1 Dolksfreund . Samstag , den 13 . Juni 1931 Rx . 184

ue&emsctiiinosPrelse
bei
)n

Bade -MUtzen OK
große Auswahl .
Bade -Hosen OK
für Herren und Knaben . -
Bade -Schuhe | OK
mH starker Gummisohle • •
Bade -Anzüge 1 KN
Marke Goldfisch, jede Größe mW
Bade -Anzüge
Keine Wolle , gestrickt , für 3 _ # S
Damen und Herren . . » » MM

6 SerienDamenmäntel
tuen unter Preis 494#

6.7513 .7519 .75
24 .7529 .7539,75

Zwangs.VerWgerung .
Montag , den 15 . Juni 1S3I , nachmittags 2 Uhr,

berbe ich in Karlsruhe im Pfandlokal , Herren -
Kratze 45» , gegen bare Zahlung im Bollstrek-
tungSwege öffentlich versteigern :
Büfett und Kredenz. I Labentheke und Waren -

Brank, 1 Singernähmaschine , 2 Wollrupsma-
inen, 1 « lädier , 1 Blitz nnb 1 Wolf, 1 Eis¬

maschine, 1 GlaSaufsatz, 1 Partie Pralinen .
Schokoladen « . Marzipan . IKonsolspiegel, 2Oel -
gemälde , I großer Sprechapparat mit Platten ,
i Kaffrnschrank, 2 Schreibtiiche, 1 Rolladen -
chranh 2 Aktenschränke , 1 Partie Rauchtabak ,
1 Kartothek und i Radioapparat . 4943

Karlsruhe , den 12 Juni 1931.
Burgmann , Ober-Gericht»bollzicher

Junker & Ruh -Oeien
Janker S Ruh hörntHerdeu.Gasherde

stets neueste
Ausführungen

Monatl. Raten von b.- Ji
an. Beamtenbank an-
geschl . Gaswerksbe¬
dingungen . Kaohgem.
Aufstellung . Eigene
Reparatur -Werkstktte .

KariFr.aiex.miiiier
Karisraht flmalienstr.7

Telephon 1284 — Gegründet 1890

JOHANN VOGEL
Elektrotechn. Installatlo.nsgeschSft

Werderstraße 1 Telephon 4252
Ausführung von

elektrischen Licht -, Kraft- und
Schwechstromaniagen

Beleuchtungskörper
Motore , Telephon , Türöffner usw .

Hersteller zahlt 100 Idh.
wenn Kampolda nicht in einer Minute bei
Mensch u. Tier Kopf -, ■ SfaamA ver-
Kleider -, Filz - (Brut ) hClU5ww tilgt

11101170 mehr ! Einmalige An-
Keine WrUllCaV wendungKampolda (B)

empfiehlt
Engel-Drogerie H. Relchard

Karlsruhe , Werderplatz 44 .

Zu verkaufen Kücken IS0IH1. 2-ZlnUI) .-llf0lin.mit ober ohne Glucke , so
'

wie größer .Hütte , geeig¬
net zur Geflügelzucht.
Hardtstr . 122 , Siedlg.

Bündel -
Holz

billiger !
Bündel 15 H |
80 « Anbei

Mark

4.25
| frei in » Haur |

geliefert I

Bestellungen
an meine Fili
alen oder Büro

tratze M
Teleph. 392

erbeten.

Miete bi» 40 -«., auf 1.
Aua . ob . 1. Sept b. kin¬
derlos. Ehepaar gesucht .
Angeb. unter Nr . 4954
an den Volkssreund.
1 bi» 2 -Z ..Wohnung
(Mühlburg ober West -
Habt ) zu miet . gesucht .
Miete bis 35 A. Angeb.
unt S 819 a . d. Volksfr.
Beamter <2 Pers .) sucht
geräum .mod 4 -Zimm .-
Wohnung auf i . Olt.
Ang . u. Nr . 4938 an da»
BolkSsreundbüro.

Groß . Zimmer m . Küche
von jung . Ehepaar aus
I . Juli in der Sübstadt

zu mieten gesucht .
Angeb. unter B 816 an

den Bolksfreund

Das billigste
Getränk i

mate-Tee
125 gr nur
MR. 0. 70

WlederrcrkägftrKabatt

Sehokoladenluus
Otto Riegger
Dnrlach i . B .
Hauptstr . 43

Badisches
Landesttieater
SamStag , 18 . Juni

» 8 27
Th .-Gem . 201—300

Zum ersten Mal

Ständchen
bei DacM

Lustspiel don Leo Lentz.
Regier Herz.

Mitwirkcnde : Bertram ,
Ermarth,Frauendorfer ,

Rademacher, Höcker,
KISble , Müller .Mehner ,

Prüter , Schulze.
Anfang 20 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise A (0.70- 5.00 .4 )

- 1189

Sonntag , 14 . Juni
Nachmittags

Ter

Saupkmann
von Köpeniik
Ein deutsche » Märchen
don Carl Zuckmaher

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende : Ermarth

Genter , Jank ,
Selling , Rademacher,

Guse, Hebeisen,
Müllich, Sauer ,

Baumbach, Brand ,
Dahlen , Graf ,

I . Grötzinger. Herz.
Hierl , Höcker , Hospach ,

Jufl , O . Kiens chers,
H . Kienschers , Kloeble,
Kühne, Luther , Mehner,

Müller , Prüter ,
Schulze, b . b . Trenck,
Arras , Eich . Grimm,

Hölzer. Kilian ,
Kleinbub , Lindemann ,
Luger, Meher , Nagel,
Neidmger , Ridiniu »,

Seibert , Schmitt,
H . Müller . Rinkler

Anfang 15 Uhr
Ende 18 Uhr

Preise —.40 b !» 3.— A
- 1190

Sonntag , 14 . Juni
Abends

Th -Gein. 301—400

Mona
u .

Operette don
Paul Abraham

Dirigent : Keilberth,
Regie : Fürstenau ,

Mitwirkende -Fischbach ,
Jank , Seiberlich ,

I . Grötzinger, Hospach ,
Kalnbach , Kiefer,

Kloeble, Löser, Müller ,
Nentwig , Prüter ,

Arras , Kilian ,
Linbemann , Ridinius

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise C ( 1.00- 7.00 A )
Im Konzerthau » ; !r
Keine Vorstellung £

Stadtgarten
Sonntag , d. 14 . Juni

von 11 —12' /« Uhr :

Frühkonzert
(kein Musikzufchlag ) ;

von 16— 18 >/r Uhr : " *

Nachmittags-
Konzert

und von 20—22 ' /, Uhr :

Abend -Konzert
Sämtliche Konzerte

werden durch das Phil¬
harmonisch. Orchester
unt .Leitung vonKapell-
meister Rudolf Kurt
Guhr (Frühkonzcrt ) und
MusikdirektorEmllJrr -
gang (Nachmittag » > und
Abend - Konzert)
geführt

Schlafzimmer
Wirwollen Ihnen ein¬
mal etwas ganz Be¬
sonderes bieten , und
zwar handelt es sich
um ein Schlafzim¬
mer , welches sich
glänzend bei uns ein-
geführt hat . Dieses
Zimmer ist in Form
und Farbe wunder¬
schön und besteht
aus : 1 dreiteil . Garde¬
robeschrank mit In¬
nenspiegel , abgerun¬
dete Ecken . 2 Bett¬
stell .. 2 breite Nacht¬
tische mit Glasplatte .
IWaschkommode mit
Spiegelaufs , 2 Stühle ,ein Handtuchhalter .

Wir bieten Ihnen
dieses Zimmer zu

350 . — <W7
an und glauben , daß
Ihnen für diesenPreis
nichtsSchöneres und
Besseres geboten
werden kann . Be¬
sichtigen Sie deshalb
einmal diese s Modell.
Auf Wunsch nehmen
wir Ihr gebrauchtes
Zimmer in Zahlung .

mcbelhaus
Carl Baum & Co.

ErbprlnzanstraM *0
« ■ in Latten

Ständiges Lager Ober
100 Zimmer u. Küchen .

Teilzahlung

Restposten neue schicke
Damen-StroHHüte, a
sehrschöne Sach . s. junge
Mädchen, Stück 1.50 .4 ,
Wert bi» 12 A , schwarz
und braun , gnte Faffon,
Stück 70H . auch dunkel¬
grau bei Bogel , Her -
renstr. 2« , 1 Tr. recht ».

Städt Sparkasse Karlsruhe

■2
-L

i
1102

Bist ein fleiü ’ger Sparer Du
bei der Sparkass ’ ln Karlsruh ’ ?

T8I . 5148
5149

Gottesauer
strafle 6

Besuchen ' Sie die besleingerichtete

FAHRSCHULE
der

Bad. Kralluerkelirs-fies. muH .Karlsruhe
MODERNE LEHRWAGEN 4012

Jederzeit systematische Kurse und Einzelausbildung

Dlhbotfl inkünstlerischer Ausführung fertigten
g IClim | w Veriagsdruckerei Tolksfrennd fl.m.b.H.

SaggenauerAnzeigen
Maßnahme « der «enen Rotverordnnng .
Die Nolderordnung dom 5. Juni d. I . sieht

vor , daß gegen die Krisenunterstützungsemp
länger , ein Erstattungranspruch besteht. LS mutz
sich daher M künftighin jeder Krisenunter -
stützungsempsänger darüber bedacht sein , daß
er die erhaltene Unterstützung wieder zurück -
erstatten muß, sobald er wieder in andere Ver>
hältniffe kommt und insbesondere Vermögen
hat oder zu einem VermögenSbesitz späterhin
kommen wird . Diese Maßnahme zeigt deutlich,
daß jeder einzelne dor allem darauf berwiesen
wird , sich selbst zu Helsen bzw. durch eigene
Jnitiatibe sein Einkommen zu derschaffen .

Bei dieser Gelegenheit weise ich erneut bar
aus hin, daß insbesondere diejenigen in Gagge
nau , welche Grundnücke besitzen, die Möglich
keit hatten , durch neuzeitliche Anpflanzungen
sich ein Einkommen zu fichern. Bedauerlicher¬
weise haben bi» heute nur wenige Besitzer in
Gaggenau sich angestrengt etwas zu unter¬
nehmen, währenddem gerade in diesen Tagen
ansehnliche Summen in» Murgtal , insbesondere
nach Selbach und Staufenberg durch den Ver>
kauf don Erdbeeren fließen, kommt hiervon nur
ein verschwindend kleiner Teil nach Gaggenau
selbst , weil die Grundstücksbesitzer sich noch
nicht veranlaßt gefühlt haben , eine Anpflanzung
zu bewerkstelligen, die ihnen in den frühen
Sommermonaten schon eine Einnahme bringt .

Ich ersuche deshalb die Besitzer von Gagge¬
nau hiermit nochmals dringend , in diesem
Jahre weitgehendst auf die Anpflanzung von
Erdbeeren übergehen zu wollen Soweit hierzu
nicht auszubringende Geldmittel notwendig sind
wolle man bei mir vorstellig werden

Ferner sieht die Notverordnung dom 5 Juni
vor , daß die Mietzinsen von der Arbeitslosen¬
unterstützung in Abzug gebracht werden können.
Soweit daher Arbeitslose in dieser Hinsicht
ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen , haben
sich die Vermieter an da» Arbeitsamt und bei
WohlfahrtrauSgesteuerlen an die Stadtgemeinbe
zu wenden. 1196

Gaggenau , den 12 . Juni 1931 .
Der Bürgermeister .

Schneider.

Impfung bctr .
Die Impfung der Erst- und Wiederimpflinge

findet am Donnerstag , den 18. d». Mt »., nachm
3 Uhr, im Bürgeisaal in Gaggenau statt .

Geimpft werden sämtliche im Jahre 1930
geborenen Kinder , sowie die Schüler im Alter
von 12 Jahren . Kinder , welche wegen Krank¬
heit der Impfung nicht unterzogen werden
können, haben ein ärztliche» Zeugnis vorzu
legen oder find, wenn eS der Zustand erlaubt ,
dem. Jmpfarzt vorzuzeigen . 1197

Gaggenau , den 11 . Juni 1931.
Der Bürgermeister .

Schneider.

Arbeitsgelegenheit
Die Stadtgemeinde sucht für sofort zwei ju¬

gendliche, männliche, ungelernte Arbeitskräfte
im Alter von 14 bi» 17 Jahren : ferner können
sofort Personen für landwirtschaftliche Arbeiten
Arbeitsgelegenheit finden.

Soweit Personen aus Beschäftigung von der
Stadt oder aus WohlsahrtSunterstützung ange .
wiesen sind , sich hierzu aber nicht melden, werden
bei der jetzigen Beschästigung durch die Stadt
bzw . von der WohlfahrtSunterstützung aus -
geschloffen . H99

Gaggenau , den 12 . Juni 1931 .
Der Bürgermeister :

Schneider .

ES wird hierdurch daraus aufmerksam ge¬
macht, daß jeder Arbeitslose , auch diejenigen,
die bereits ausgesteuert sind , sich beim Arbeits¬
amt wegen Erreichung einer Arbeitsstelle zu
melden haben.

Soweit dies nicht erfolgt , werden diese Per¬
sonen, welche sich beim Arbeitsamt nicht ge¬
meldet haben, von einer Beschäftigung bei der
Stadt und von jeder Unterstützung zurück¬
gewiesen. H98

Gaggenau , den 12. Juni 1931
Der Bürgermeister :

Schneider.

Berücksichtigt bet Eueren
Einkäufen stets di « Inse¬
renten birler Zeitung >

neue und gespielte

empfiehlt
Ludwig

Schweisgut
Klaviergeschäft

Erbprlnzanatraßa 4
beim Rondellplatz

2 Betten mit u. ohne
Rost, Fenstertritt mit
Schublade , Küchenschr
kl . Waschtisch , Nähtisch .
Bücher- u . Küchenschajt ,
Steinguttische , Werk-

mg, Reck . Schaukel,
ing, emaill . Herd, bill

weg Umzug adzugebcn
Weinbrennerstr . 17II.

Weg. Haushaltausgabe
za derk : 1 weiß emaill .
Kohlenherd , 1 Schrank.
iBett und verschiedenes.
Relkenstraße 21» V.

SJdd -Möbel -Industrie
Sebr .TrePZqer GmbH
Rastatt

Geliebten ,
TREFZGER- MOBEI

kerqesteCtir.
besichtigen Ke in unseren

SdCduufmstem
Karlsruhe Kaiserstraße 97

j&ie. ßorb tULsyesi&tfiett
SCHLßKIMMK̂

*

HERRENZIMMER
* *

BTto !SPEISEZIMMER
J3ei uns kaufen Sie richtiq

irittiquH&Scdt gut

Was für die DflIIIO der

Mittwoch
Ist für den ÜBPPII der

Samstag
Hüa?ium Samttag J

f» HiuicAatd »
Elegantes gemustertes heute

Sporthemd q Qfl
mit festem Kragen und Krawatte UiV *

Elegante Jacquardsocke
besonders gute Qualität . . . .

Herren - Kniehose
gutes Netzgewebe . Gr . 4 und 5

1.45
1 .35

kuxtwuxL
pi5

Bauvertrieb» Karlsruhes . Rh.
aiuchstr. 14 — Lager uiestoahnhol - Teieton 7660/61

liefert prompt und preiswert
Zement , Kalk , Gips , Backsteine , Zementschwemm¬
steine , Tonrohre , Wand - und Bodenplatten usW>
Sanit & re Artikel wie Feuerton , Spülsteine ,

3906 Waschtische , Bade Einrichtungen usw .

Ein Gegenstück zu den „ Buddenbrooks " von Th . Mann
aus der Sphäre des kleinbürgerlichenBerlin

Das Chaos

Das Chaos der Zeit
Das Chaos in der Wirtschaft

Das Chaos in der Familie
Alles das findest Du in
Karl Schröder

4 IJ3rcimild %
% m3GEDr

I Eine Gesellschaftsstudie in Form eines zweibändigen
Romans / Zwei Bände in Ganzleinen , über 30 Bog . stark

iiiiiiimiiiiiiitniniiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiinmifiiiiimmimimiiiiiuiimiiiiiiiiiiii

zusammen RH . 9 .60
( Fttr Mitglieder Sonderpreis )
iiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiitimimitniiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiminiiimiiiiiiiimJ

Verlag der Bücherkreis tt
Berlin SW 61 . Beiie-Aiiiance -riatz 7

Zu beziehen durch :

Volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe I. Bad . / Waldstraße 28 / Fernruf 7020/21

An jedem Samstagmorg el’

diese Ecke beachten ]

DerBlic
in

Mont
« 111 »

künstl .Waschselde plattiert I
Ferse , Sohle u. Spitze extra |
verstärkt . •
Damen- 1 “

Waschkleider I
einfarbig , Zefir .

und b % Rabatt
in bar oder Marken

Erb
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